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Inhalf: Gedicht: Dad Viglein auf dem Weih-
nacdytg8baum. — Der Weihnachtdfegen. = Abriiftung.
— Die Frau in Ausitbung politijdher Redhte. — Die
Oeifter, die i) rief ... — Die Hypnofe ald Heil-
faftor. — Bur Nadadtung. — Dad Frauenjtudium
m der Sdhweiz. — Die Frauenarbeit mehrt fich. —
Gine ,qualvolle” Statiftif. — Wie ein luger Praftifer
einen miﬁenfd)aftlicg)en Fortfdyritt su benuben verfteht.
— Gin oberflachliche8 Urteil iiber bden Stod{chivm
»Proteftor’. — Spredhiaal. — Feuilleton: Gin wver-
wegened Spiel.

Grite Beilage: Da3 Glodlein. — Schitpet die
einheimifche Wrbeit! — Wie ein Brautpaar fich eine
Sdylafsimmereinvichtung evwirbt. — Neued vom Biicher-
marft. — Brieffajten. — Reflamen und Jnjevate.

Bweite Beilage: Auch ein Frauenberuf? —
Gin Junggefellenheim. — Die Sauberfeit wirb pramiiert.
— Reflamen und Jnferate.
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DPas Piglein anf vem Weinaditsbaum,

d) hatt’ ein Diglein, das war wunderzahm,
Daf es vom ATunde mir das Sutter nahm.
Es flatterte bei meinem Ruf herbei,
Und trieb der muntern Hursweil vielerlei,
Drum ftand das Thiirdhen feines Kerfers auf
Den gangen Tag 3u freiem $lug und Lauf.

3Im HKafig war es aus dem Ei gefdhliipft,
War nie durd) Gras und griines Laub gehiipft,
Und Qatte nie den dunflen Wald gejdhaut,
Wo fein Gefdylecht die leidyten Llefter baut.

Und wie der Winter wieder fam ins Land,
Das Weihnadtsbdumdien in der Stube ftand,
Da fand mein jdhmudes, sahmes Digelein
YLleugierig bald fidh in den Jweigen ein.
Woll trippelt es behutfam erft und {cdheu
Dem Ratfel 3u, fo locend und fo neu;
Dody bald war’s in dem griinen Reidh 3u Haus,
Wie priifend breitet es die Fligel aus:
So freudig ftieg und fiel die Pleine Bruit,
Als {dwellte fie der Tannenduft mit Lujt,
Und wie er nie vom Hafig nody erflang,

So froh, fo {dymetternd tonte fein Gefang!
" Zum erftenmal, beraufht von neuem @liid,
Kelrt es 3u feinem Baufe nidyt juriict,
Bart an das Stammden duckt fidy’s {till und Flein
Und fdhlummert in der grinen f)&mmrung ein,
Und finnend fah id) lang des Lieblings Rupy,
Wie erft dem Spiel, dem sierlic) heitren, ju. ..
Als durd) des Dogels Leib mit einemmal
Ein feltfam Hittern wunderbar fid) ftabl;

Das Hoépfdien mit dem Fittid) sugethan,
Sing es geheim und {i§ ju 3witjdern an:
ImTraum gefdhah’s und Wald und Waldeswehn
Sdhien abnungsvoﬂ durdy diefen Traum ju gefn,
Und feltfam iiberfam’s mid) bet dem Laut!
Was nie das Tierdjen lebend nod) gefdhaut,
Des freien Waldes freie HerrlichPeit,

Zlun lag es offen da vor ihm und weit. ...
ATid) aber mahnt es einer andern Welt,
Und mandjer Srdge, sweifelnd oft geftellt,
Und diefes Leben deudhte mir ein Traum,
Wie der des Digleins auf dem Weihnadytsbaum.

Hermann b, Schmid,
Der Weilinaditslegen,

) dhon feit Wodjen trigt Stadt und Land
ein weihnadtlihed Geprige. Die luru-
« ridfen Riefenmagazine und der Fleinjte

**  Kaufladen, jie legen alled jur verloden-
ben Sdau, wasd dag Menjdenbery erfreuen und
bie RKauffujt anvegen fann. Und bie Tages:
blitter haben Mithe, in ihren gewohnten Spalten
alled unterzubringen, wasd al8 pajjended Weih-
nadytdgeidhent den freundlidhen und Fauflujtigen
®ebern fid) alled befannt geben will,

Nidht hierin allein aber beruht das weif-
nadtlige Geprige. Nein, der Grund muf nod
wo anderd gu juden fein. €3 it eine verftdnd-
nidvolle, liebendwiirdige und frohlidge Hajt, bdie
einen jeden die Straffen Durdeilenden befeelt.
Jn mdirvdenhaftem Glange erftrahlen die Herr:
lidhfeiten in den Sdaufenjtern bder Berfaufs-
[ofale; Die frilh Hereinbredjende Degembernadyt
ift gum Teudtenden Tage umgemwandelt. LWie
gleit und glingt e3 vom Hinftligen Lidht! Und
alg ein lebendiger Strom wdlzt die WMenge Dder.
DMenjden i) hevan, die, aus gejhdftlihen und
gewerblidgen Betrieben entlaflen, ihr Heim auf-
fudjend, an dben pruntoollen Auslagen einen Angen=
blif ftehen Dbleiben, um im Anbli der ausge-
breiteten Herrlichfeiten Quftjchlbfjer ju bauen, die
gefddftige Phantajie fpagieren ju fiihren,

Lange vermag aber aud) die glanzendjte Ans-
lage Den eingelnen nidht gu fefjeln, ev eilt weiter;
aber der Abglang einer geheimmidvollen, {tillen
Freude ruht auf feinem Gefiht. Wad mag ihn
wohl sur frofen Eile antreiben?

Und bdie nad) Haufe entlafenen Scdhulfinder
vom fleinjten ig gum grdften — man muf fie
feben und bdren, wenn fie, ind Plaudern ver-

tieft, Dod) eilfertig ihren Weg gehen. Sie haben
alle jo unendlih viel nod) u thun, Die Jeit

ift jo furz, fie filvdhten, nidht fertig su werben
— aber feine Berdroffenteit, Teine Enttdujdung,
jondern nur Gl leudtet ausd ihren verfldvien
Mienen. Wad mag ihre gliidlide Stimmung
bedingen ?

Und oben, wo man von der Hohe Hunderte
von DadgliGtern und Fenftern beobadpten fann
— wo jonft vegelmdBige Duntelfeit fonfjtatiert
wird, in Den Woden vor Weihnadten glinst
ba ftilles Qidht bis jum Morgengrauen. TWas
mag dasd fein ?

@3 it bas emfige Treiben Der Weihnadyis-
geifter, die geheimnisooll und verfdwiegen jest
thitig find., Der Tag reidht niht aud, um alle
ble guten und fdhbnen Gedanfen auszufithren,
die einer fiiv Den anbern jegt hegt. Und dann
foll €3 ja eine vedhte Ueberrajdjung fein, die erft
in der feftlidden Stunde and Lidht fommen foll,
Da heift 8 flug jein und jdhlau.

Wie willig nimmt man jede UnbequemlidhFeit
auf fi). WMan adjtet weber die Kdlte, nod) bie
fdlechte Beleudtung; der Wille und dad Froh-
geflifl, anbere zu erfreuen, hebt {iber alled Un-
ebene hinweg. Mide Augen, die von verfitrstem
Sdlafe fprecden, find von verhaltener Freude
thujdpend - iibergldngt, unverdienter Tabel wird
ftille hingenommen — man fdnnte fidh) woh! ver-
teidigen, bie Sduld von fid abmwdlzen, den
Sdein auftlliven; aber e gilt ja u fiberrajden,
ba empfindet man vom ungeredten Borwurf
feinen Gtadel, man fithlt fidh nidht beleidigt.

Wie rajd fithlt der Menjd) dodh) Unlujt und
Ermitdbung, wenn er zu gewdhnliden Jeiten fein
alltdglihes Arbeitdpenjum abwideln mup. Auf
Weihnadyten aber leiftet er mithelod das Doppelte,
ofne einer Anjtrengung fid) bewuft 310 ein. Wo
eben ber freudige Wille die bewegent: raft ift,
da wird die grdfte und anftrengendite Arbeit
leidhter geleiftet, al8 died bei eimer Fleinen ber
Fall ift, wo biefe innere, treibende Kraft fehlt.

Die Freude an der Arbeit, der innere Trieh,
fie audgufiifren und dabei Ffeined Hindernifjed
3 adyten, dad thatfrdiftige Beftreben, anbere ju
erfreuen, fie zu begliiden — Dasd ift Der Weib-
nadtsfegen, der jept taufend Hinbe und Fiife
in  Thatigleit fept, der bdie Wugen ergldngen
madt und mit Dem Leudhten der Freude und desd
innern Genuffed jedmwedes Geficht verfldrt.

Diefer Weihnadtsdjegen ift ein Jauber, dem
sur Stunbde jung und alt unterliegt und dem
jeder mit ganger Geele fidh hingibt. Weil fie
gar o jdmell vorbeieilt, diefe eingig jhdne Jeit
der mweihnadtlihen Borfreude, will man nidhtd
davon verlieren, jondern man will fie austoften
big zum lepten Tropfen.
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#9, wenn 3 dod) das gange Jahr Borweih-
nadgt wdre!” jubelt da ein frijfer WMund, der
feinem Olidgejiihl, Heimlih an der freudigen
Ueberrajdung anbderer jzu wirfen, auf irgend
eine Weife Ausdruct geben muf. Und wir fragen:
Qiegt e8 denn nidht bei und fjelber, den Weih-
nadtsfegen feftubalten, damit er dag gange Jabhr
ung umfpinnt und dad Hery froh madt? Der
innere, thatfrdftige und freudige Drvang ur
Arbeiz, Der Feiner Hindernifje adjtet und bie
warme, Dbegeijterte, innige Liebe, die und un-
wider{tehlid) antreibt, nad) den verjdhmwiegenen
Wiinfden ded Bruderd zu fpdhen, um fie fHll
und verjdwiegen jur Crfiillung u bringen, die
froflidhe Selbjtbeherrihung, die in edler LWitrdi-
gung der Berhilinifle aud) einem unverdienten
Borwurf ftille ju Halten vermag, ohne darin
einen. Stadjel u fithlen — diefer Weihnadis-
sauber, Der jung und alt, veidh und arm be=
glitcft, der basd graue Qeben mit ftrahlendem Lidhte
erfiillt, der bie Augen glingen madt und jeded
Geficht freudig ver{ddnt, der liegt ja in ung
felber, Wir fdnnen ihn wirfen laffen ju jeber
Gtunde ded Jahres. Jn unfrer Hand liegt e3,
und jelbjt und andere u beglitfen. .

Und wer wollte died nidht thun? Wer mddhte
diefen Hleibenden Weihnadtsdjegen fih
felbft und anderen nidht auf die Dauer fidern!

ﬁh@mg.

»3 vergeht wohl fein Winterhalbjahr, daf
> nidht auf privatem und dffentlihem Wege
% itber die Belaftung der Schitler durd
Hausaufgaben geflagt wird. Und das
hat nad) vevidiedenen Seiten jeine guten Griinbde.

Gritens fteht {hon zum Beginn ded Winterd
vor mandjem unjelbjtindigen, jhwaden unbd desd=
halb dngjtlihen Sehrer drohend das Gejpenit der
Sdulpritffungen und da wird mit franfhaftem
Cifer mit Qernen und mit Repetieren gearbeitet,
fo daf der ridhtige Mafftab ded Juldfjigen ging-
lid) verloven geht und dad Unzwedmdfigite von
den Sdiilern verlangt wird. Dann wieder find
die Familienglieder im Winterhalbjahr mit ihren
abendlihen Bejdhdftigungen auf dbas warme Wohn-
simmer angewiefen, und Dda fillt ¢8 aud) dem
fonjt gleidgiiltigiten Bater, der unverftdndigjten
Mutter auf, wie die Kinder zwijdhen Schule
und Bett dngftlih und verdroffen audjhlieRlich
iiber den Sdulaufgaben figen und wie die Angijt
por der Sdulpritfung im Frithling fogar ihre
Trdume beherrjht. Da wird dann natiirlid) die
Sdule vevurteilt, ober die Lehrer, die in jo ein-
feitiger Weife aud) nod) die ndtige Rube= und
Grholungszeit ded Kindes fiir fih in Anjprud
nehmen.

Aled, wad man den Kindern im Sommer
an Ferienaufenthalt, Mildfuren . Guted thut,
ijt hinfillig und nidht von bleibendem LWerte,
wenn man im Winterhalbjahr dafilv auf ihre
®efundheit Yosfiindigt.

Weit grdfere und dauernde Crfolge mitften
evzielt werden, wenn bdie Qualitit ded Lehrers,
der Sdulplan und bdie Sdulorganijation in
jhdnem Bevein e3 exmdglidhte, den jdmtliden
RKindern die Leftionen in einer Weife beigubringen,
bafg aud nidht das Geringjte unflar
und unverftanden bliebe, daf die
Freude ded vollen BVerftindnifjed aus jedem
Kinderauge leudtete und daf nidt
nur die glitdlid) Bevanlagten, die Ausdnahmen,
den Sdritten ded Lehrerd vdllig su folgen ver-
mbdten.

Dasd ijt dag Jpeal der Jufunft, daf bdem
geiftigen Bermbdgen eined jeden nad) jeinem Be-
darf Rednung getragen werden fann. Dann
wird fein KQehrer mehr der Cinvidtung, bdesd
Hitlfamitteld der . hausligen Shulaufgaben be-
ditrfen, um bdie Frithjahrdpritfungen zu beftehen.
Dann exft ift die Sule auf der Hihe bdeffen,
was fie wirflih fein ol

©olange bdiefe Stufe aber nidt erreidht- ift,
Palten wiv e8 fiir eine Pflidht ded Menjdjen-
freunded, im jhlimmen Winterhalbjahr, wo die
Ueberbiivdung .auf Ddiefem Gebiete vielerortd in
befter ALJiht |dhonungslod betrieben wird, den
Ruf nad) ,Wbriijtung” vernehmlich evtdnen zu
laffen und folde Rufe, wo fie gejhehen, nad-
driicich zu unterjtiien. Fiir heute reprodugieven

wir einen Artilel ausd dem ,Uavg. Schulblatt”,
welder {idh von berufener Seite folgendermafen
vernehmen [ift:

2Bon Beit ju Jeit taudjen von feiten der
Gltern Klagen fiber Ueberbiirdbung der Sdiiler
mit Haudaufgaben auf. Werden fie allzulaut,
jo intervenieren etwa bdie Sdulbehdrden und
laffen Der RQehrerjhaft den Wunjd) ausddriicen,
fte mbdhten die Hausaufgaben auf dasd fleinjte
suldfjige Maf vedugieven. Die Folge davon ift
eine- geitweilige Nedbuftion bder Aufgabenlait.
ber, da e3 immer Lehrer und Lehrevinnen gibt,
die glauben und behaupten, fie Ednnen ihr jo-
genannted , Jahredpenfum” nidt bewdltigen, ohne
die freie Jeit Ded Schitlerd iiber Gebithr dagu
in Anjprud) nehmen, jo fann die Mahnung um
Maghalten nidht oft genug wiederholt werden.
RNamentli) ift jie am Plage bei Beginn ded an=
ftrengenden Winterjemefters. Der Qehrer hat
nidt dagd RNedht, die Jeit, die dem Sehiiler fitr
hiuslige Gefddfte, su Ddenen er Herbeigejogen
wird, ober die ihm jur Crhaltung feiner Gefund-
heit ndtig ift, fiiv SHhularbeiten in Bejglag zu
nehmen. Wir mddhten jogar behaupten, daf auf
der Stufe der Gemeinde- und Begirtdjdule Haus-
aufgaben, die Den Sdhitler fiiv linger al3 eine
Stunde per Tag bejdiftigen, ald Uebertreibung
erfldrt werden miiffen. Wie viel wird aber
nod an der Jugend gefiindigt, durd) — uniiber-
legted Aufgabengeben. Aber nidht nur die Lehrer-
fdaft flinbdigt in diefer Hinfidt, fondern aud) die
Sdulaufiidt, die Injpeftion, indem fie zu viel
ober fajt allein nur nad) Den Reiftungen ber
Sdule fragt und fid nidht nad) den Mitteln
erfundigt, mit denen diefelben erveidht - worden
find. Aud) der Schiller oll gegen unpidagogijde
und gefundheitsjdhidlidge Ueberlaftung gejdhiint
werden; died gilt fowohl vom Shul- wie vom
Konfirmandenunterrigt. €3 fommt ndmlid) nidht
felten vor, daf, wo die Sciner jdhon ded ,Guten”
au viel gethan, der Herr Pfarver durd) Aus-
wenbdiglernenlaffen von Kirdenliedern, Katedhis-
musfragen und anderm, dad aud) nod ,fdhin
wdire”, die geplagten Rinder belajtet. Fiiv diesd=
mal wollen wir nidt niher auf den Gegenjtand
cintreten. Wir wollen annehmen, bdie Lefrer-
fdaft mwerde fjih immer mehr jur ufgabe maden,
nur die Sdulzeit der Sdhitler fiir die Schul=
arbeit 3u beanjprudjen und nur jo viel Hausd:
aufgaben geben, al3 jum Kontalt ywijden Cltern-
hausd und Sdule ndtig erjdeinen.”

DPie Frau in Busiibung polififder
Redife,

Riivglih {ibten die Parifer Handeldfrauen
sum erftenmale ihr BWahlvedt fiiv die Hanbdels-
ridterwahlen aud, dad ihnen vom Gefes im
Sanuar 1898 verlichen wurde; fie Hatten um
die Crlangung diefed Wahlred)ted leidbenjdaftlich
gefampft.  Nun fie e8 aber haben, maden fte
vorerft nur einen [dffigen Gebraud) dbavon. Laum
die Hilfte der Beredptigten nahm bdie Wahlarte
heraus, und faum ein Sedjtel der mit der Wahl-
farte Berfehenen fam jur Abjtimmung.

Pie Grifter, die idy vief . . .

Gin auslinbijder Hofpitalarst Hat eine Sta-
tiftit der Morphiumfiidtigen in Den verjdiede-
nen Berufen verdffentlid)t. Nad) bdiejer jtehen
bie Werzte in einem eigentiimlidjen Lidgte. Nady
den gemadjten Erhebungen wurden in 22 ver-
fhiedenen Berufen 230 Falle beobadytet, Davon
entfalfen am wenigften auf bdie Kiinftler, Ge-
lehrten und Sournaliften; auf bdie Arbeiter
fommen 18 Fille, auf den Haushalt der Apo-
theter 20; aber die grdfte Zahl erveiden
die Werzte, ndmlid mit 69 Fillen,

Bie Bypnole als Brilfakior,

. Ueber meue Anmmwendungen Dder .@z)pno[e in der
Heilfunde hat die Jahredfiung der franzbfifhen Ge-
jellfchajt fitx Hypnologie und Piychologie mandyed Be-
merfendwerte ur Renntnid gebracht. Dr. Paul Favey
verwendet die Hypnofe vorbeugend gegen Seefrantheit
und dhnlidge Schwindelanfille, die fich nicht nur auf
Seeveifen, fondern aud) auf der Gifenbahn ober im
DOmnibug einftellen. Gr thut died befonders dbann, wenn
biefe Grfcheinungen einen o Hohen Grad erreichen,

bap die betreffenden Perfonen itberhaupt fich vor jeder
Reife ftrduben, um fich nicht den gefiivchteten frant
baften Buftinden auszufesen. Gin Vortrag von Dr.
Berillon empfieh!t die Unwendung der Hypnofe jur Gr-
siehung von Gpileptifern. Gpileptifche Perfonen haben
gelegentlich Feigungen irgend welcher Avt, die aber
Jtet8 ein unvernimftiges Biel su haben pilegen. Bérillon
bdlt diefe Antriebe tn den meiften Fillen fiir ein Gr-
ebnid mangelhafter Grjiehung. Gewdhnlich wird den
[texn ober Pilegeeltern eined epileptijhen Kinbdes der
Rat gegeben, e3 vor jeder geiftigen Unjtrengung su
bewabren; aud) die fonjt jedem Rinde in frithem Alter
gemwdhrten Berftremmgen und Spiele, fowie der Verfehr
mit andeven Rindern werden ald ungeeignet hingeftellt.
Demzufolge verlebt ein epileptijched Rind eine Jugend,
bie n femer Weife eine gedethlidhe geiftige Entwict-
Tung férdern fann. Obne Untervicht ift es su Unthétig-
feit verbammt; 3 witd ungehorfam, leicht errvegbar,
gum Born geneigt, und daber fommen die vielen un-
verniinftigen Borftellungen und Wiinje. Die BVerfuche
mit hypnotifher Guggeftion evgeben, daf weniger die
Rrantheit felbt, al3 ber Mangel an Ersziehung fite
biefe  Ghavafterfehler verantwortlic) su madjen ift;
bdenn die hypnotifde Behandlung hat in vielen Féllen
fchon nach einigen Wodhen den Chavatter diejer Kranten
auffallend su_vevdndern vermod)t. €3 wurbe ifnen
eingevedet, dap fie den pliplichen Neigungen su wider-
fteben Bétten, und dabdurd) wurben fie wirklid) befdhigt,
fich mebhr ju beherrichen und ihre unbewupten Angewohn-
betten ju dndern. Jn basjelbe Kapitel fdllt eine Mit-
teilung Bouffés, der einige Fdlle von Onychophagie
(Ndgelfauen) duvd) I)t)pnntiff,cf)e Suggeftion geheilt hat,
nachdem alle Avten der Behandlung erfolglod gewefen
waren. Ein 14jdhriger Rnabe geigte iiber 24 Stunben,
nachdem ev hypnotifiert war, fein Verlangen mebr,
wiedexum feine Ndgel zu befauen. Nadh diefer Jeit
fhien die Gewobubeit wieder ihr Redt su fordern,
und da3 Kind fiihrte unbewupt die Hand sum Munde;
der Arm wurde jedod) wie von einer unfichtbaren Ge:
ftalt untermwegd aufgehalten und fchien unfdbig, fich
bi3 gum Munbe su erheben. Der Knabe war durd) die
Oypnofe geheilt worben.

Bur Dathadifung.

Jn Deutihland und teilweife audh) in anderen
Gtaaten find Anfidytpofttarten mit Winterlandjchaften,
auf Ddenen der Smee durd) Glimmer, Glas- oder
Gellulvidiplitterdjen” 2c. dargeftellt ift, vom DBerfehr
audgefdhlojfern. €3 Pat died barin feinen Grund, dap
burd) diefe Pripavate BVerlebungen an den Hinden
Des egpepterenben Poftperfonald verurfacht mwerden,
weldje leicht Blutvergiftungen nach fich ziehen fonnen.
Bur Herftellung von Winterlandfdhaften werden aller-
dingd aud) ungefidhrliche Prdparate verwendet, die in-
beffen von den Poftbeamten al8 foldhe nicht erfannt
werden fdunen und in weldhem Falle ebenfall3 bdie
éurudmetfqn der erwdhnten Pojtfarten bebingt wird.
oolange gifthaltige Ravten diberhaupt erftellt werden
bifrfen, ift 3 beffer, vom Raufe foldher mit Glimmer-
fplitterchen gejchmiiciten Rarten ganz absujehen. Gin
ABinf, der bejonbers bei der bevorftehenden Gratulations-
faifornt am Plage ift.

Das FrauenFudiwm in ver Bdiveis,

An den [dweizerijden Univerfitdten ftudierten
im Gommer 1898 niht weniger ald 4090 Per-
fonen. Darvunter befinden fi) 676 weiblichen
Gefdledits,

Pie Franenavbeif mehet fidg

. n ben Bereinigten Staaten von Amerifa gab 3
im Jahre 1870 nur 8023 weibliche Kaufleute, Sefretiire,
im lepten Jahre haben fie die enorme Sahl von 188,000
erreicht. Malevinnen und Bildhauerinnen warven e3
1870 412, 1897: 16,000; in derjelben Beit ift bie Jahl
der Schaujpielevinnen von 692 auf 3883 angewadhjen,
der Sdyriftitellerinnen und Journaliftinnen von 159
au; 8163; ber weiblidhen Geijtlichen von 67 auf 1622
und der éIerstinnen von 551 auf 7300.

Gine ,,gqualvolle” Biatiffik.

Jn den Jahren 1891 bid 95 mwurben im gangen
bem etdgeniffijchen ftatiftifchen Buveau folgende Todes-
urfadjen bet Rindern bis sum 14. Alters-
jabre gemeldet: Duvd) Grivinfen in Seen, Fliifjen,
Brunnen, Wbtrittgruben 721 ; durch Sturs von Bdumen,
Hiufern, Wagen 290; durch Ueberfahren ovon Fubr-
werfen und Cifenbabnen 156; bdurd) Grdriiden 47;
durd) Grjtiden in Raud), im Bette und verjdhlucte
Gegenjtinde 160; Cridlagen durd) Steine, Baume
u. {. w. 44, vergiftet durch Beeven, Sduren, Phosphor
43; vergiftet durch) Wlfohol 7; durd) Schlag einesd
Pferded 17; durd) Schnittwunven 29, durd) Schup-
wunden 36; durd) Verbrenmung, Brandwunden, Ver-
brithung 478; in ber Schweiz ftarben infolge Unglitctd- .
fdllen im gangen 2109 Kinbder.

Wie ein kluger Praktiker einen jwiffen-
Iqatiliden :ﬁnxt[rémﬂ i benufen oerx-
- ehif.
Die Rént Ten Hab i
merfm(lii'bigenﬁ%retﬂternabbutelg ggfcfltllegd)[a{f?e? mﬁ%?lf bdg)ifg

wundetlidyfte aber, obleidh gur nicht dumme, ift wohl
bie, die Mr. Rubdolf Sprecles in Ralifornien audge-
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dad)t Hat. Perr Spredled befipt unweit von San
Francideo ein Gfitchen, au& pem er nicht weniger 'ald
14,000 $Hennen unterhilt. Sr hatte jhon friiher beob-
adtet, bap ihm bag8 Borhandenfein von Faulpelzen
unter feinem Febervieh eine bedeutende Ginbupe an
@Giern verurfachte, ohne dafp er die Schuldigen heraus-
finden fonnte. Da fielen ihm die X-Strahlen ein, und
er burchitrahlte nun der Reihe nadh alle Jeine Hennen,
wm thre Begabung fiiv dasd Gierlegen fejtzuftellen. Jn
jeber Stunde fonnten 30 bi3 40 Hennen unterfucht
werben. TWurde bder geringe Wert eined Huhnsd hin-
fichtlich de3 Gierlegend fejtgeftellt, fo wurde e8 von
vornberein sur Majt bejtimmt und {pdter al3 fetter
Braten verfauft. So erzielt Herr Sprectled den dent:
bar groften Nuien aud feinem Hithnerhofe, dant. ben
X-Strahlen.

Gin Wrteil diber den Biodk[djivm
»Profekfor®,

&3 werden dod) iiber alle Neubeiten in Jeitungen
fpaltenlange Artifel gefchrieben, dod) iiber einen duperit
praftijhen, ja faft unentbehrlichen Gebraudh)3gegen:
jtand habe i) nod) nichts gelefen. Jch meine damit
ben Jogenannten ,Proteftor”, es ift dies ein Stodchirm,
wie er 1wohl nidht beffer und praftijcher gebacht werden
fann. 3 befie einen foldhen beveits feit vier Jahren
und habe nod) nidht die geringfte Reparatur daran
geba?t, Iug)b id; brauche ihn doch Sommer und Winter
aft taglich.
fof Wie angenehm ift ein Stod{dhirm im Sommer,
wenn man ded Sonntagsd in aller Frithe bei jhonjtem
Wetter einen Ausflug madht. Nicht felten fommt 3
vor, dap fo gang ploglid) ein Donnerwetter fommt
und man im freien Felde ift, wie {hon hat man e3
ba, in faum einer halben Minute ift ausd dem Spasier-
ggcf ein {honer Schirm gemacht, mit dem man dem

etter troen fann. Wie oft hatte i) {hon Gelegen-
Deit, iiber meine Freunde zu lachen, die des Sonntagd
mit threm Spazierftdcichen und einem fchdnen neuen
Hute audgezogen und am Abend gang durcdnipt und
mit verborbenem Hute heimfamen. Und exft auf Reifen!
Wie fieht man da tdglich die Herren mit einem gangen
Pak: Shirm, Stod, haufig aud) nod) einen Sonnen-
jehirm, alled zufammengebunden, sum Babhnhof fprin:
gen, wdhrend der Befier eined ,Proteftor” emfach
mit einem Spagierftod gehen fann.

Dap biefer duperft praftijhe Stodjdhivm beute
nod) {o wenig im Gebraudh ift, fommt rohl daher,
daf dad Publitum von Ddeffen Crijteny feine Ahnung
hat. Mibgen bdiefe Jeilen bazu beitragen, dap ber
Broteftor” zu {einer woblverdienten Ehre fommt und
in Bufunft in feiner Familie fehit, und ijt Dberfelbe

al3 geeigneted Feftgefdhent beftend zu empfehlen.

ﬁprgﬂ_ﬂaal.

Fragen.

i diefer ubriR Ronnen nur JFiragen von
affgemeinem Infereffe aufgenommen werden. Stellen-
gefudie oder Stelenoffertenn find ansgefdloffen.

 Girage 4813: Jft irgendwo in einer Frembden-
penfion der Schweiz, in einem Maison de Santé, in
einer Spitaltiihe, wo aud) Penjiondre verpflegt werden
und deshalb feinere, abwechslungsdreidere Kiiche gefithrt
werden mup, Gelegenbeit, da3 Rodjen unentgeltlich su
erlernen? 3 wird nicht Ginfithrung in die eigentI.ic%e
Hoteltiihe verlangt, {ondern e3 wird auf jorgfdltigen
und abwed)dlungsvollen guten biivgerlichen Tijch Wert
gelegt. Gine Abounentin wdre fehr froh, pajjende
AYbdreffen su erhalten zu diefem Jwed, und fie dankt
sum vornberein beftend fiir freundliche Mithiilfe sur
Grreihung bed gefagten Jieles.

Jirage 4814: Wie behanbelt man langhaavigen

%e[a, baf die Haare nidht ballig und filsig werben?

in Simmerherr beniist feit einigen Wochen einen
grofen, gefdrbten Sdafpels al3 %a&d}tiid)norluge.
Der Pelj ift ein Gefchent, und der .%err it bad Stitc
ehr wert; er halte die Fiige fo pradytig warm. Nun
at der Sﬁe[a aber fein [uftiges, weiches Ausfehen jchon
siemlich verloren, und bdie Haave find ftellenweije Inotig
gufammengeballt und unvein, trogbem bie Borlage
eden Tag audgefdhiittelt und jeden dritten Tag frdftig
geflopft und gut gebiirjtet wird. Gibt e3 vielleicht eine
befondere Art der Reinigung fiiv jolde Pelsteppiche?
Sd) wdre fiiv freundliche Belehrung herslih danfbav.

Junge Daudfrau in N

Sivage 4815: Rann mir jemand aus Grfahrung
agen, ob der Beruf de3 Konditors wirflid) grope ge:
unbheitliche Anforberungen an einen Lehrling ftellt ?
Der betreffende RKnabe ift freilich nicht grop, aber
lebhaft, flinf und gefund. Auch an der ndtigen JIn-
telligeny fehlt e3 ihm nicht. Der Pringipal, bei dem
idh fitx meinen QRnaben um Aufnahme angefragt Habe,
¢8 ift nod) ein Berwanbter, hat die Fabel von ber gejund:
Deitlichen Ueberanjirengung durc) den Beruf aufge:
bradjt. Jch bin bogz wohl nidht im Unredht, wenn ich
dabinter eine gute Audrede jur blehnung meined Ge-
Judyes- erblicfe ? Treue Abonnentin in 3.

Sirage 4816: I bin in einer Privatanftalt al3
Unterlehrerin engagiert, und e3 gehdrt zu meinen
Obliegenbeiten, abwed)jelnd mit zwei anderen Ange-
jteliten bi3 1 Nhr nadhtd im Shlaffaal Wache zu
halten. Bon meinen vorangegangenen Studien fehr
angegriffen, bringe ich e8 nicht fertig, dem Schlafe fo
lange zu wibderfteben, d. h. gefpannter Wufmertfameeit
fabig su fein, ohne etwas zur Stdrfung zu nehmen,
Bet meinen Schulftudien habe idh bei Nadytarbeit tmmer

ein Glag alten, leichten Landwein getrunfen und einige
Winterthurer Bidtuitd dazu genoffen. Died hat mich
sum Arbeiten lebhaft gemacht, ohne mir nadhher den
Sdlaf 3u jtoven. Hier in ber Anftalt darf fein An-
geftelliter alfobolifcher Getrdante fich) bedienen, dagegen
fann man fich auf dem Gas Kaffee oder Thee bereiten,
wad id) aud) eine Jeitlang gethan bhabe. Jf) fonnte
aber danad) in der weiten DHilfte der Nacht nicht
{hlafen, {o baB i) am Morgen unaudgeruht, miide
und erfhopft an bad Tagewert gehen mupte. Kinnte
mir nun von Erfahrenen ein Erfrifdjungdmittel ange-
geben werben, dad wie der edjte Wein fithlbar er-
muntert und belebt, ohne aufzurvegen und Hasd nadyher,
wie der Wein, su einem rubhigen Schlafe verbilft?
Gine elfrige Seferin,
Jivage 4817: Wir haben durd) gejdhdftliches Mip-
efchict eine8 naben Anvermandten einen erheblichen
eil unfered Vermbgen3d verloven und befinden ung
nun in einet 9J{ecl)mex:en Ralamitit. Bor drei Jahren
hat fich mein Mann vom Gejchdfte uriicgezogen, d. h.
er hat dasdjelbe gut verfauft, und bei diefer Gelegen-
heit fertigte ev einem jeben der Sidhne, bdie {ich beide
bem Studium geroidmet haben, 20,000 Fr. su, in der
Meinung, dap fie darausd die Roften thred Studiums
bejtreiten und fich) eine Lebensjtellung fchaffen follen,
ohne und ju diefem Behuf weiter tn Anjpruch 3u
nehmen. Der Todjter, jest 17 Jahre alt, wollte er die
gleihe Summe al8 Mitgift audridhten, wenn fie {ich
verheitatet. Nad) diefem gropen BVerluft bleibt meinem
Mann nun nidhtd anbdered 1ibrvig, al3 fich wieder ge-
chaftlich su bethdtigen, und er will den Rejt unjered
ermbgend al8 Ginlage in ein beftehended Gejchift
vevwenven. Died bdiinft mich) aber der Todhter gegen:
iiber nicht gerecht. Was im BVergleich su den Briidern
von Redjt3 wegen ihr gehbrte, das wird nun der Spefu-
lation anbeim gegeben. TWire ed nicht richtiger, der
Mann nihme eine Anjtellung und liepe dad nod) vor-
handene Rapital an ficherm Orte jtehen? Warum foll
die Todhter nidht gleichen Rechted fein wie die Sohne.
Wenn Sie einen Teil ber ?aué’arbeit iibernimmt, fo
fonnte fie aud den Jinfen ihred Kapitaled daheim an-
genehm leben, und dem Manne follte e3 dod) miglich
fein, fiix und zwei Gltern einen anjtindigen Lebens:
unterhalt 3u f&)affen. Uebrigen3 bliebe ihm ja immer
nod) ein Teil al8 Ginlage n ein @ef&)&% wenn e3
bennt dburchaud ridfiert fein mup. Die Mitgift bder
Yochter follte aber nicht al3 Spefulationobjeft ver-
wenbet werden bdiirfen. Wad meinen der Sache fern=
ftehende Berftdndige su diefer Jrage? Fiiv freundliche
Meinungdduperungen wdre jehr danfbar
Gine jhwer Beliimmerte,
rage 4818: Ware vielleicht unter den geehrien
Qeferinnen jemand guten Herzens und im Falle, vier
armen Rindern (3wei Midhen und jwei Knaben, erjteve
im Alter von ein und drei, leptere von fiinf und jech3d
(abhren) eine fleine Weihnacht3freude su madhen? Die
ehr bebiirftige Mutter, die oft leidbend ift, ijt viel zu
chiichtern, um irgend jemand mit einer jolchen Bitte
nabezutveten, um fo mehr, al8 fie frither in befferen
Berhaltniffen gelebt hat. Jch fenne die Gheleute ald
arbeitfam und brav; doch gegtatten meine eigenen Ber=
haltniffe miv nicht, mich felber fiir diefe BVebiirftigen
thitig su evmeifen, wid o erlaubte id) mir al3 Leferin
ber lieben , Frauen-Zeitung”, diefe Frage hier mit einer
Herlichen Bitte eingufenden. Mitfiihlende in T,
Jivage 4819: Welcher Fabrifant liefert halb-
Teinene und Balbbaumwollene Tiicher filx Bett- und
%ifd)geug? Gine Abonnentin,
Sivage 4820: Wo find die feiner Jeit in ber
,Sdmeizer Frauen-Jeitung” empfohlenen Geradehalter
Lﬁt Mavden erhaltlich? Fiir freundliche Wustunft
anft beftens Gine Abonnentin,

Enfivorien.

Auf JHrage 4802: Da3d Ridhtigite wird wobh! fein,
wenn man a3 Vrautpaar in dem Falle rubig feine
Wege weiter ziehen [apt. LWenn Punfte von {o unter-
geordneter Matur wie der wvorliegende Halbjdhrige
Priifungdseiten bedingen fonnen, und feined von beiden
al3 bda3 Klitgeve gletd) nachugeben vermag, dann ig
3 ohne Jweifel befjer, fie heiraten {ich nicht, al8 da
fie fpdter nie enden wollende Kriege fithren.

Alex, Forma,

Auf Jrage 4802: Dffenbar hdatte, um richtige
Austunft su ergielen, von fraglicher Berlobte ihre
vithere unb thre jebige %rii[urin guter Photographie
m diefem Blatte vorliegen follen. Da bied nicht der
Fall ift, diirften folgenbe %ra%en flar und ridtig fein:
1. Verunftaltet die neue Frifur dad Haupt diefer Braut 2
2. Dbver ift die jehige Frijur eine zigeunerhafte, d. h.
eine ben Gindruct der Unorbentlichfeit und Nadylaffig-
feit erzeugende oder dburchaud unpafjende? 3. Jft ein
balbiger Nachoud)3, um wieder die frithere oder wenig-
ftend eine beliebtere Frifur su erlangen, nicht su er-
warten? 4. Jt nidht vielleicht ber BVrdutigam in pri-
vater ober gefdhdftlicher oder amtlisher Hinjicht dbarauf
angemwiefen, energif darauf ju halten, dap feine %u:
fiinftige ftetd ein veprdfentables Aus- und Anjehen
gemwdhre? Lofe dod) die Braut ihr Verhdltnid auf und
warte, bi8 ein Ditmmerer fommt, dem e8 gleichgitltig
ift, wie fie dbaer fommt. Wenn fie, wie gefagt ift, nur
voriibergehend im Ausland ift, hatte fie fich al3 richtige
Berlobte priifen follen, ob ihre mneue Frijur ihrem
Brautigam und iibrigen Verwanbdten, da wo fie bleiben
wird, gefalle. Jch wenigftend halte fie fiiv den fehlen-
den Teil; allerdingd aber evadjte i) dad Aendern der
Frifur nidyt fiir ein Berbredjen. 3.3 9

Muf Jfrage 4802: Die beiden jungen Leute follen
e3 al3 ein Gliict betvacdhten, dap bie;er Bwifchenfall
eingetreten ijt, nod) bevor der Knoten
Diefe gwei Naturen pajfen nicht zufammen, Wenn bdie
Qiebe de3 Manned eine Aenberung in der Frijur nicht

eft gefchiirst ift.”

iiberbauert, Ln wire fie ficher auch an einer entftandenen
Bahnliife oder am erjten Schmwinden der jugendlichen
%ogmgn geftorben. Ginen guten Rat mbchte i) vem

rdutigam nod) geben: Wenn ex fich andermweitig ver-
Tobt, foll ev bie-Gefiigigleit der Braut in Sachen der
dupern Gridjeinung gleid) vertraglidh fejtitellen Laffen.
Gr ntI" fich, aber auch gegen die Gefahr verfichern, dap
%eme finftige Glage und feine Runzeln in der Stirn
ev obligaten fdjwdrmerifchen Qiebe feiner begliictten
Haudfrau Teinen Abbrudh thun bditrfen.

Gine, dle bon den Minnern grdfer gedacht Hat,

Auf Jrage 4802 : Ginem Manne su Gefallen foll
man auf eigene Siebhabeveien verzichten, aber einen
%r&utzgam nidht allzufehr verwdhnen. Gin jdhbner

aarfcymud it nidh)ts Umwefentliches, aber aucI) feine

auptfache; ein bdjes Wort bed Brautigams it fein

Srund, das Berhdlinis aufzulbfen, mag aber ein Seichen
eine3 herr{chfiichtigen ober fonjt wibderlichen Charafterd
fein. Sie fehen, e3 fpricht fiiv beide Setten der Frage
mancherlel. — Jm gangen taugt jemand, ber feine
Gelbjtdndigfeit iiber alled liebt, micht recht fitr dasd
Joch der Ehe. . © e M. oin B,

Auf Jrage 4803: Wenden Gie fich) an Herrn
BW. Vitchli, Lehrer der Handeldwiffenfdyaften in Luzern.
Derfelbe erteilt chriftlich praftijdje,  griindliche und
doch Leicht faﬁh%); Buchhaltungdturfe verjdjiedener
Syjteme, je nach Wunjd). Die praftijche Mebung wird
Jbnen Freude madhen. (I war von einem joldhen
Kurs fehr befriedigt.) 2, in B,

. Duf Jivage 4804: Man mbge dergleihen do
nichyt der Verevbung in die Schube fchieben; der Menj
Bat einen freien Willen und ijt fitr feine Thaten ver-
antwortlid). @eniigt Jhre befjere Cinficht nidht, Ste
vom gewohnbeitdmapigen Trinten abjubalten, fo rate
id) dringend, einem Abitinengverein beizutveten; bdie
unterjdyriebene Berpflichtung wird eine Schrante fitr
Gie bilven. RKbnunen Sie bann bdie erften 14 Tage in
einer andern Umgebung gubringen, fo wird dad ange-
nehm fein; fpdter geht e3 ohne aﬁigz groBe Ueberwin-
dung.  Gine Gitronenjdeibe ind Waffer diirfte gute
Dienjte thun. Fr. Mo tn B,

. Anf Jivage 4804: Unter weldjer Abdrefje fann
eine private Antwort jugeftellt werben? Jn foldem
Falle wohl am beften unter einer beftimmten Ghiffre
poftlagernd. Wir bitten hibflich um deren Begeichnung.

L Buf Jirage 4804: Gehen Sie bodh) in einen
Mapigleitveretn oder in eine Temperen; gefellfchaft
und unterfhreiben Sie. Jm itbrigen mac%e id) Sie
aud) auf dag in Frage 4471 Gefagte aufmertfam.

Alex, Forma,
uf Jivage 4804: IMeiden Sie bHad nddhft-erfie
®la3 Bier und Wein. Trinten Sie Limonabde, alfohol=
frete Weine und Thee. Gffen Sie Qlepge[ und geniefen
Sie event. nad) dem Mittag- und Abenbefien ftatt
dem Gla3 Wein eine Orange. Laffen Sie fidh bie
Speifen nur mild wiivzen, halten Sie fi) mehr an
Gemiife- al3 an ?Ietf&)gemf)te. MNeines Wifjend wurden
auf der Waid bei St. Gallen Kuren von dauerndem

Grfolg gegen leidiged Trinfen gemacht. m 8.

- duf Jivage 4805: Bon der erlangten Maturitdt
big jum @taatg%amen braudht e8 minbeftend 4 Jahre
und fehr teuve Biicher und IJnjtrumente; Fr. 6000, —
werben dafiir {dhwerlich audreidhen. Nady dem Staats:
egamen wird oie Werstin Affijtenarst in einem Spital
mit einem jdhrlichen Gehalt von 1200 Fr. Dbgleid)
3 wobl fein mag, daf eine beviihmte Werstin 20,000
Franken per Jahr verdient, wird emn jolched Ginfommen
eine Seltenbeit bleiben und jebenfalld in ben erften
10 Jahren nicht- evveicht werben. Jch benfe {ibrigens,
die anfragende Todhter wird {hon beim Maturitdts-
examen jcheitern. e, M. tn B,

Auf Jivage 4807: Michten fich die ,dramatifhen
Auffithrungen fiiv die veifere Jugend von (Erfnma
gobler al3 pafjend erweifen? Berlag von W. Kaifer,

uchhandlung, in Bern. $ R

auf Jirage 4807: Jm , Dilettanten-Theater fiiv
Damen”, Berlag von Levy & Mitller, Stuttgart, Tonnen
Gie leicht bad Gewiinjdhte finden. Wir nennen 3. B.:
Der Strumelpeter (eine exgdliche Parodie) ; Die Viidhje
ver Pandora, Gejangvortrag der meyifanijhen Sén-
gerinnen 2c.

Auf Jfrage 4808: Die Gadauffibe in der Riihe
fonnen nidt viedjen, wenn fie_gut emngerichtet find und
vidytig beforgt werden. Laffen Sie ben Spengler fommen,
ber die Ginridhtung beforgt Hat; malytgd)einﬁd; hat
ba3 Ba3 ju viel Drud, refp. ift ber Berbindungdjchlaudy
3u weit. e, M, in B.

. duf Jirage 4808: Beim Gasbrennen entwidelt
fich ein, vielen Perfonen duperit liftiger Dunit. €3
miiffen. diefe Diinfte deshalb durd) eine pajfende BVor-
vidtung in8 Ramin abgefiihrt werden. AIS befonders
swedmadpig bewdhrt fich) in diefer Besiehung bdiejenige
Art von Jnftallation, wo die trandportablen Brenner
im Feuerraum gewishnlicher Rochherde eingeftellt werden.
Da entweichen die Dimfte volljtdndig; iiberdied wird

“ber Herd warm, und e3 Fann jede Art von Kody-

gefchivren (fiir Holz- und Gasdfeuer) gebraudyt m:ftt:c}en.

Auf Frage 4809: Theovetifh) hat Jhr Mann
recht; im Praftijhen ift aber bze Differens faum fo
groB, bap es fich Iohnte, Jhre auch von andeven Per-
{onen wviel geiibte ArbeitBeinteilung umzuwerfen. Jh
febe dabet vorausd, dap Sie geriijtete Speifen, 3. B.
Salatbldtter, nidht ftundenlang im Waifer liegen lajfen
oder Gemitfeteile nicht su groper Wirme, wodurd) fie
eintrocEnen wiirben, audjeien, fowie alled hiibjch unter
Berfhlup halten (Mdufe, Fliegen). Dasd einzige, wasd
Cie vielleicht um ded lieben Friedend willen dndern
founten, ware, dap Sie die Kommiffionen am Bor-
abend auafithren lajfen und in der gewonnenen begw,
vertaufchten Beit dag Gemiife rviiften Ilaffen Tdnnen.
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Wber man it ein jiingered Mddchen abends audy
nidht mehr gerne aus. P, Seewart,
Anf Jrage 4809: Sie find vollfommen im Recht;
fitr einen Haushalt von neun Perfonen in den Ber-
g}i{tniﬁen ved guten Mittelftanded braudht e 3wei
dgbe, oder sur Magd nodh) eine ermadyjene Tochter
al8 Mithiilfe, damit alle3 tadello3 beforgt werde. Wer
died nicht will oder fann, muf fih mit dem Crreich-
baren begniigen und mit einer weniger eraften Befor-
gung vorlieb nchmen. 3 {dhadet iibrigend den Ge-
miifen nicht, wenn fie am Wbend vorher gerichtet werben
und wenn dad Kraut gehobelt wird. Fr. T, in B,
Anf Jrage 4809: Dad Ulleveinfachite ift, Sie
laffen Jhren geftrengen Q?augl)errn fiiv einen Tag un:
unterbrochen bei Jhren Arbeiten sufehen; er wird dann
sur Ginjicht fommen. Ober laflen Sie ihn, die Uhr
sur Seite, am Bormittag eigenhindig bas Gemiife
vitften. Do) Spafp bei Seite: die JFrau und dasd junge
Madchen leiften ein geriittelte3 Map von Arbeit, und
die Ginteilung ift bie denfbar befte. Wenn feine weitere
Hiilfe im Haudhalt mdglich ijt, fo mup auch ber Mann
mg%l b;n unaudweidichen Unovollfommenbeiten fich willig
abfinben.

Stewilleton.

&in berivegenes Bypiel.
Nutorifievrte Neberfepung auddem Gnglijden.

Bon Marie Shuls.
(Radhdruc verboten,)

% (ortfegung.)

MXatiitlih blieb i), fuhr Fraulein Foliot
# gang unbeirtt fort. ,Stitigte dodh bder
¥ Negen in Stromen Herab und Donner
=" und Blige waren furdtbar! Wit tranfen
gemiitlid) fehr guten THee miteinander und
unterhielten und fehr mett, und felbjtverftandlid
forberte i ibn auf, und feinen Befjud) ju maden.
Sein Qaudden liegt nur etwa wangig Minuten
pon Bier, und dad madt und an einem Orte vie
Mannamead zu Nadbarn. Auperdem mag id) ihn
[eiben, und Dir wird e fidherlid) ebenfo ergehen.
Und er Hat nebenbei einen fo auffallenden Famen
— gang romantifd flingt er — Roderid) Curgon.”

Fraulein Nancy fepte fid) ploglid) ferzengerade
in ihrem Stuble aufred)t und fjtieg einen gellenden
Sdyret aus.

»Ortofier Gott, Thea! Du fannft unmiglid) von
biefem irregeleiteten, von bdiefem fdhledhten, jungen
Menjden reden?”

#BWaz meinit Du nur, Tante Nancy?” Das
tlang fehr permundert.

»Bon diefem — diefem Taugenidhts, diefem gott-
[vientmubetia) Curzon!” rief Fraulein Flower auf-
geregt.

#30 glaube, Du mupt von Sinnen fein, Tante
Nanl  Dorothea erhod fih von ihrem Sige.

»Wa3 tannjt Du von Roderid) Curzon toiffen 2”

JSNur, mein Herz, wad bdie Pafjtorin mir er-
3Dt Bat.” Fraulein Nancy exteilte diefe Antwort
mit Nadprud und Wiirde, fepte fidh aufredht und
faltete bie Hinde im Schope.

Simm wieder Plag, mein RKind, und bitte,
fiep nidht gornig aud. €8 it dod) wabhrlid nicht
meine Sduld, wenn diefer funge Wenjd fich) {hlecht
aufgefithrt hat. €8 thut mir toictlid) febr leid, e
audzufpredien — befonbderd da er gegen Didy, Liebite,
artig und Doflidy gemwefen u fein jdheint; aber nad)
bem gu urteilen, wad Helene mir erzdhlt, ift es
feineBivegd ein geeigneter ober witnjdendmwerter Um-
gang fiir Didy.”

Sedulein Flower dittelte den Ropf; e8 lag
eine ernfte Warnung in diefem Ropfjdititeln. Doro-
thea, bie trog ihrer Ueberrajdung, halb geneigt war,
laut aufsuladen — da3 Seiitteln war jo unbeil-
perfitndend und die Spigenhaube jo grop — fepte
fi mieder.

,ad hat fie Dir erzdhlt?” fragte fie rubig.

JLiebed Devs, fte hat micr die gange Ge'didte
erzdblt. A3 idh) bon unferm Hausdwirt, Heren Rybder,
und darauf von feinem Landfip ,Golden Range’
fprad), wad i) naturgemd that, fam die Sade
aufd Tapet. Delene Annedley fprad) davon, mweil
¢8 dad eingige ift, itber a3 fie fich) bei ihrem Neffen
Spdney — wie ed Jdeint — zu beflagen hat, daf er
fi) nidht davbon abbringen lat — freundlid) gegen
biefen Derrn Curgon zu fein, woritber fie fidh fehr
gramt, wad aud), felbjtredend, ganz natiitlidh ijt.
3d) witrde an Jhrer Stelle gang dasdfelbe empfinden.
3@ fann gang mit ihr fidhlen.”

Sraulein Ytancy jhiitrelte mwiederum den Kopf
— bdiedmal bemitleidend. Eine zweite und nodh
ftérfere Anmandlung gu laden unterdriidend, bradhte
ihre Nidte fie nad) diefer feinen Abjdweifung
wieder auf die Sade felbjt zuritd.

L Du haft mir nod) nidt er3ablt, wasd fie fagte,
Tante Nancy.”

»Mein L ebling, i) fomme {hon dagu. A 3
it namenlod traurig — fehr bedauerndert — e3

bringt einen dazu, fidh) su wundern, wobin die jungen
RQente beutzutage geraten. Nun alfo Hove, Kind,
ber Bater diefed Roderid) Curzon war der Vefiker
pon ,Goldben Range’, hat e3 felbjt gebaut.”

+3a, bag fagte er mir,” fprad) Dorothea.

», bad fagte er Dir! Dann Hhat er Dir viel-
leigt aud) erzablt,” fubr Fraulein Nancy mit
milbem Sarfagmus fort, ie e3 sugeht, dap fein
Better dort ftatt Jeiner Herr ifte”

JNatielid hat ev dad nicht gethan! I fab,
bap dbad Thema — id) war e3, die e8 aufd Tapet
gebradht — ihm unangenehm peinlih war und
brad) davon ab. Sein BVater Hat ihn alfo twohl
enterbt? Warum that er dasd ¢

,Seiner  Auffithrung twegen, liebe Thea, bdie
nidt3 weniger al gufriedenitellend gewefen zu fein
feint — nidjt8 weniger! Helene mweik nidht genau,
tie 8 gugegangen; aber fein BVater und er fonnten
fi nie vertragen — I[ebten in Sant und Streit
und Hatten fid) faft gans itbettworfen. Endlid) tourde
bad ermittfnid o {dlimm, daf der Neffe — diefer
Derr RApder, der jept unfer Haudwict ift — fam,
um im ,Golden Range’ et feinem Ontel 3u wohnen,
todfrend diefer Herr Curgon, den Du gefehen Hait,
auf Reifen ging.”

»Bereit, feinen Vetter pon feinem Crbe gu vers
drangen, wenn dad fidh thun liepl” vief basd jucge
Madden mit Hohnijdem Spott. Jn Fraulein
Nancyd iigen dritdte fih ein gelinded Enifegen
aug:

o Meine liebe Thea, fpridh fo etwad nidht aud
— ¢8 it wictlih ungeredt, Herzden! Diefer Herr
Ryder — bder in jeder Begiehung ein duperit adt-
barer junger Mann su fein jdeint — Ffonnte e3
bod) nidgt Delfen, dap fein Better {id) mit fetnem
Bater -iibermwarf, ihn gegen fih aufbradte und dann
auf und davon, in die weite Welt ging, um dort
ein tolle8 Reben zu fithren, Qeute, die fidh) fo De-
nehmen, miiffen die Folgen tragen.”

L,om — mitunter]” verfegte Dorothea etwad
fteptiid.  , 3 mup gefteben, bap €3 mir jo vor-
fommt, al3 ob bdie Folgen hin und ieder abge:
wdlzt werden. Nun, Tante Nan? Wer war diefer
Herr Curgon — i) meine den Wlten —, ftammie
er aud Mannamead 2*

L0, nein, mein Rind. Cr hatte fidh fein Ber-
mogen in Auftvalien erworben. €r fam nad) Eng-
land Beritber, faufte bied Gut und erbaute ,Solden
Range' darauf. Jd glaube, der Name {tammt von
einer Berglette irgendiwo in Sitdivales.”

W30 babe miv fdon den RKopf dariiber ger-
brochen, mwie er su dem JNamen gefommen,” meinte
Dorothea finnend.

,Die Shuld mag natitelid) auf beiden Seiten
gelegen Baben,” fuhr Frdulein Flower naddentlid)
fort; ,deun Qelene gibt zu, dap ber alte Curzon
ein fehr Berr|dfitdhtiger, itbellauniger, Heftiger und
Harthersiger Menjd) gewefen fei; aber. fein Sohn
batte dodh nidht vergeffen diirfen, dafy er eben fein
Sohn war und nadgeben follen. Dabet bleibe idh
— ‘et Ditte nadygeben follen!”

#3u ftol und felbjt zu Harttopfig, um dasd 3u
thun,” dachte Dorothea, wihrend fie Jid) den ener-
gijen Ausdrud ded briinetten Aniliked, dasd fie
im geheimen fo pritfend angefdaut, vergegenwartigte
uud an den feftgeldloffenen Mund und an dasd
portretende Rinn dadte. Sie deuteten nidht auf Nad)-
geben und Fitgjameeit.

JHat er denn nie verfudt, fidh mit feinem BVater
audzujohnen?” fragte fie laut.

"

Grage, und fie Hat fehr ehrlidh) sugegeben, dap er
bag allerdingd gethan, €r fam ungefdhr vier Wodjen
por dem Tode ded alten Curzon nad) England guriid
und DHatte eine Unterredung mit ihm in ,Golden
Range’. Wber fie Datten einen jlimmern Jant
benn je, und ber Alte wied fetnem Sohn die Thitve
und perbot ihm, je wieder die Schwelle gu iiber-
fdreiten. €3 twar, glaube id), eine gang furdhtbave
Seene.  Herr Curzon ar jo jdredlidh) aufgevegt,
bag fein Neffe feine liebe Not batte, thn zu be-
{dwidtigen. Und ehe ein Monat verftridhen war,
ftarb der alte Wann.”

JUnd Dinterliep feinem Sohne nidhts 2

»Mein Derz, fein Name wurde nidht einmal im
Teftament erwahnt! €3 far nur einen oder gwet
Tage nad) diefer ftitrmijden Sujammentunft auf-
gefet mworben — er muB unmittelbar Pinterher
feine Anordnungen getroffen Haben — und per-
madpte alle3 — ,Golden Range!, Mibel, Silber-
seug, Barvermdgen — feinem Neffen, Herrn Ryder.”

,Cr Datte i jdhamen follen, e3 angunehmen,
finde idl” vief dad junge Mdadchen.

#Liebe Thea, e3 war nidt feine Schuld,” wanbdte
Graulein Nancy ein.  ,Der avme junge Wann
fann dod) nidt fitr feined Betterd [dlimmes Be-
nehmen verantiwortlid) gemadyt werden, und e liegt
auf ber Hand, dap e3 fehr {[dHlimm gewefen fein
muf, da fein BVater ihn enterbt Hat. Diefer Herr
Gbward Ryder — i) filr meine Pexfon ziehe den

Ja — dasd bat er. I ftellte Helene diefelbe

Namen dem Namen Roberid) Curgon bei eitem
vor, aber bad ift Gejmadiahe — Dbenahm fih
bewunberndmwert gegen den alten Heren, und gibt
et einen bortrefflihen Gutdherrn ab. Er wird
allgemein fehr Hodhgedhant.”

#3@ mitrde ihn hober dhdaken, wenn er nidht
fo unberfroren fi dag Grbe feined Betterd an-
geeignet hatte,” meinte Fraulein Foliot, anjdeinend
burd) die pon aller Welt gepriefenen Tugenden
bed Derrn Rpder nidt befanftigt. ,Hat er wirklidh
alled eingeftedt und nidhts fiiv feinen BVetter gethan 3*

LDelene fagt, daB er ba3 weifel3ohne. gethan
haben mittbe — meint jogar, daf er das An-
exbieten gemad)t Dat; aber Curgon fdeint fehr Hod)-
farend und undanfbar zu fein und wiirde ficger-
lid jeglidged ber Art suviidgerwiefen BHaben. Cr
ftand fid) nie gut mit feinem Better — pflegte thn
3u verhohnen, iiber ihn zu fpotten und zu ladjen,
glaube i) — ja, er thut bad nodh, wad ganj un=
siemlid ift. Cr fpielt jeht die gefrdnfte Unjdhuld,
thut, al8 fet thm das jdhandlidhjte Unredjt twider-
fabren, ald behandle ihn Herr Rybder auf empdrende
Weife und trdgt den Kopf fo Hodh) und fo verbittert
und ftol, ald wdre e3 bder Fall, a3 natiirlih
nidt der Fall fein fann. Denfe nur, liebed RKind
— bamit glaubte Fraulein Nanch einen Trumpf
audzufpielen —, ,er {deint diefe elende Hiitte, in
ber er Dhaujt, nur bezogen zu Haben, um feinen
Better da>urd) zu drgern, dap er fid) jozujagen vor
ben Thoren von ,Bolden Range’ niedergelaffen
bat. €8 ift Derrn Ryder natittlih bodhit fatal.
Wie e3 Deifst, titrde er piel darum geben, geldnge
8 ihm, feinen Better ju bewegen, gang aud Wanna-.
mead fortzugiehen; aber Herr Curgon ijt Haldftarrig
und il bletben. Cin auperft unliebendwiirdiger
Charatter — um feinen hdartern usdrud ju ge-
braudpen, und e3 trifft fih wictlih unglitdlidh —
obwobl e3 felbjtredend nidht Deine Sduld ijt,
Devzden, das weif i wohl —, dap Du Fufdallig
feine Befannt|daft gemadyt Hait.” .

Braulein Nancy fuhr glattend iiber ihre feidene
Sditrze mit der gufriedenen Miene eined Wenjdyen,
fiiv ben eine Sade enbdgiiltig erledigt ift. Jbre
Nidte ftand auf, trat and Fenjter und blidte hin-
aud, auf Onlel Matthias’ Lleine, rundlide Gejtalt,
ber aufs und abirabte und folgjam ber verordneten
Cigarre, die faft jhon aufgeraudt war, leidhte Raud)-
toolfen entlodte.

,Gine gang omantijhe Gejidite, micht wabr,
Tantden?* fagte fle und warf der tleinen Dame
in dem groBen Seffel einen Blicw itber die Schulter
Ginitber gu. ,BWie jammeridade, dap id) fie nidht mit
angehort Habe. Beffer ald Du hatte Frau Bajtor
nnesley fie ibrigend nicht evzibhlen fomnen. Vet
nihecer Ueberlegung ift e38 vielleidt dod) ebenfo
gut, dap id fie nidht von ihr gehort Habe, teil idh
pielleid)t andever Anfidht getwefen twdre ald fie. Sie
mag Roderidh) Curgon allem Anjdein nad) nidt
letben. Mir aber hat er fehr gefallen.” .

Tein Herzl” entfubr e3 Fraulein Nancy, ,ein
foldger Menjdhl¥

2 Basd er verbroden Hat, weif id) nidt,” fubhr
Dorothea gelaffen fort; ,Du weift es aud) nidt redht,
LQiebite, nidht wahr? Jedenfalld hajt Du ed nidht
erwdhnt — aber er gefdllt mir. €t Dat fih durd-
aug al3 Gentleman gegen mid) benommen, und
wenn er und einen Bejud) madt, fo witfit Du
findben — wenn Du nur die vorgefapten Meinungen
anbderer Leute aud dem lieben, tleinen Kopfe bringen
fannft — dap Du ihn ebenfalld wirft leiden migen.”

Meine liebe Theal rtief Fraulein Flower
und fubr entfest pon ihrem Stubhl in die Hife,
»Ou willit dod unmigli damit jagen, da Du
jebt nod) wiinfdeft, dap er und befucgt?“

JNatiielid wiinfde id) ed8! Weshalb nidht2”
perfegte Fraulein Foliot unbefangen. ,Jede Sade
Dat ihre 3wet Seiten, und wenn tdh thn erft ein
bigden befler tenne, o beabfihtige id), ihn nad)
fetner Anfidht von der Sadje gu fragen. Du muft
fo nett Du nur fannjt gegen ihn fetn und Onfel
ebenfalld. v {driftjtellert, weifit Du, und Hhat miv
feinen Rat und feine Hitlfe verfproden. Sehr, jehr
freundlid) fand i) ba3 von ihm! 2Wber i) Habe
ihm gefagt, er bitrfe i) erft in jwei oder drei
Tagen einftellen, eil wir in jold einem CHhaod
bier Daufen wilrden. ©Ob bdad verftindig von mir
war, weif id) ibrigend nidt redht; dbenn id) Datte
ihn anjtellen tonnen. Ein Mann ijt fo gefchictt beim
Cinjdlagen von Nageln und Aufhingen von Bilbern.”

Sie wanbte fidh) ab und blidte wieder aud dem
Fenjter, um nad) ihrem Onfel ju fehen, ald ob bie
Sadpe fitr fie erledigt fei, wa3d aud) der Fall war.
Das alte Fraulein jdiittelte mit ahnungdooller Cr-
gebung den Kopf und feste fidh) wieder; dad Be-
wuptiein ihrer Pitlflofigleit lieB fie verzweiflungs-
boll verjtummen.

Nadhdem fie ein paar Minuten in Sinnen ver-
foven in den Garten Hinausdgeblidt Hatte, drehte
Dorothea fidh) {dhnell wieder um,

(ortiegung folgt.)

Buddruderei Mertur, St. Gallen.
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Pas Gliklein,

{t fleht an ihrem PFfiihl in herber Qual,
Den jungen Bufen muf er feuchen fehn —
@r ift ein Arst. Er weif, fein trant Gemahl
Crblafit, fobald die Morgenfdhaner wehn,

Sie hat ge{hlummert. ,Sieber, Du bei mir?
Otiv trdumte, daf idy anf der Alpe war,

Wie {dn mic trdumte, das erzihl’ idy dir —
Du fdhidft mid) wieder hin das nddyfte Jahr!

Dort vor dem Dorf — Du weifit den moof'gen Stein —
Saf id), umhallt von: lanter Rerdgetsn,

An mir voraber jogen mit Schalmein

Die Rerden nieder von den Sommerhdhn.

Die Berden Pehren alle heut nady Baus —
Das ift die lete wohl? 2tein, eine nody!
Llod) ein @e dut Flingt an und eins tlingt aus!
Das endet nidyt! Da Fam das letste dody!

Midy iiberflutete das Abendrot,

Die Matten dunfelten fo griin und rein,
Die Firne brannten aus und waren tot,
Daraber glomm ein leifer Sternenfdein —

Da hord)l @in Gloctlein ldntet in der Schludyt,
Derirrt, verfpdtet wandert’s ohne Ruh’,

€in armes Glodlein, das die Herde fndyt —
Uufwadyt’ id) dann, und bei mir wareft Dul

Mann, {did mid) wieder auf die licben féhn —

Sie haben, fagft Du, midy gefund gemacht . . . .

Dort war es {dén! Dort war es wunderfddn!

Das Glodlein! ieder! Rdrft Dus? Gute Nadyt.
Ronrad Ferdinand Meyer,

Bitfef die rinfeimifde Rrbeif!

Wir appellieren an a3 Billigheitagefiihl bes
Publitums, bei feinen Ginfdufen und Beftellungen,
namentlid) fiiv die fommende Fejtseit, wo immer mog-
lid) gqer{t berjenigen u gedenfen, weldje ald unfere
IMitbiirger in guten und fchlimmen Tagen ded Staates
und_der Gemeinde Saften tragen helfen. Unfere Hand-
werfer und Gewerbetreibenden haben bei relativ hohern
Lbhnen und wvevminberter Arbeitdzeit einen Darten
RKonfurrengfampf mit dem Auslande ju beftehen. Wo
bze_%&tetfe der in: und auslinbijdhen Waren anndhernd
gleicy hoch find, verdient bie einheimifche rbeit jdhon
beshalb den Borsug, weil dbamit der Nationalwohl:
ftand gehoben, ber Armut und der Avbeitdlofigleit ge-
Jteuert wird. Dad Woblfeiljte ift iibrigend nicht immer
ba3 Billigfte, benn e3 fommen oft, namentlic) bei Auz-
verfdufen und Wanderlagern Waven unter markt-
fgrﬂmidjer ERefIamg in anbdel, die, weil billig aber
Jchlecht, dem BWergleich mit bem wdabhrfdhaftern und
prei3witrdigern Schweizerfabrif nicht aushalten. Misgen
daber immer mehr die reblihe Arbeit und der ein-
heimijche Fleip beim einfaufenden Publifum bdie ver:
biente Anerfennung finden!

Bern, im Degember 1898,

SeRrefariat des [dhweiz. Gewerbevereins.

Wie rin Braufpaar fidy eine HBdilaf-
fimmereinvidifung exivivhf,

Da3 ftille Hobofen, die Seeftadt New-Yorts, hatte
biefer Tage feine Senfation, weldje bewies, daf der
Amerifaner nodh immer Meifter orgineﬂet Reflame
ift. Gin junged Paar lief fich im auIenfter eines
dortigen IMobelge{dhdfted trauen und erhielt dafitr vom
IMMbbelhandler eine Schlafsimmereinrichtung  gratia.
Die Gefdhichte war nun in den Jeitungen durd) eine
gange Woche angefiindigt worden, und ba?er fammelten
fih rohl 2000 Perfonen vor dem Lofale an. Jm
Fenjter, ba3 mit BVlumen gefdhmiickt war, exjchienen
nad) und nad) die Atteure, juerft ber Vrdutigam, der
fid) griindlich befehen liep, dann die Braut mit dem
Schleier und dem Myrtenfrange; beide mwurden von
ber johlenden Menge mit Jeichen de3 Wohlgefallend
empfangen, worauf der JFriedensridhter in das Fenjter
ftieg. €in Pianofpieler fpielte ben Hodhzeitdmaridh aus
,Lobengrin®, worauf der Friebendrichter mit aller Um-
{ténolichteit die Trauung vornahm. ALS er sum Schlujje
bie junge Frau auf die Stirne fiipte, wollte der Jubel
ev Denge fein Ende nehmen. Hierauf fand im Lotal
ein {olenner Gmpfang ftatt, wobei alle Anwefenden
gelaben waren und mit Wein und Qudjen gut. be-
wirtet wurden. Biele der Wnwefenden bejchentten nun
bad junge Paar, da3 fiir feine Cinridhtung weiter Feine
Gorgen su haben braucht; denn e3 wurden in dem
Laben fiir da3 Paar alle mbglichen Gegenjtinde bis
su einem Ofen und einer Wiege gefauft, jo daf bder
{dhlaue Hindler nicht nur die gropartige Reflame fiix
fid) hatte, fondern aud) ein treffliches Gejchift machte.

Dad Paar, da3 auf eine o ted% amerifanijche Weife
ben Bund fiir dad Leben {Hhlop, war Felix Kusien
und Rofa Tafaenen, beibe Deutfche.

Denes vom Biid:ermarl{f.

Jm BVerlag von Juliug Hoffmann in Stuttgart er-
fdhien foeben: Soffmanns Saushalfungsbud fir
das Jahr 1899, (17. Jahrgang.) Gleg. farton. mit
praditigem Nmichlagbild 2 Mark.

Gin praftijdhes Gejchent fiir Hausdfrauen ; denfelben
werden namentlid) aud) die beigegebenen Wajchtabellen,
Riihentalender, Notizfalender und der Ratgeber fiir
ben Hausdhalt willfommen fein.

Wir jungen Wadden. Gin Wegweifer fiir die gefell-
fd)aftﬁg)e und praftijhe Ausbilbung unferer Tochter.
Bon § von

Webell. BVerlag von Levy u.

Miiller in Stuttgart. 820 Seiten Dftav. Preid
eleg. geb. ML, 8.75. .
»BWad foll aud unferer Todhter werdben?” Diefe

Frage hort man oft von den Lippen beforgter Eltern,
wenn e3 gilt, bdie heranblithende Midcdhentnofpe nach
beenbeter Schulzeit zu einem niiglicdhen Gliede bder
men{dhlichen Gefellfhaft su madjen. Die BVerfafferin
obigen Budjed will jowohl Gltern ald gang bejonderd
ben jungen Menjhentindern, die in die Welt hinaus-
treten jollen, bei @bfung bdiefer hocdjwichtigen Frage
behiilflich fein. Sie zeigt einerfeitd, weldhe Pilichten
ein junge3 Mddchen gegen fich und gine Umgebung
su erfiillen hat, wenn ihm dad grofe Gliid bejhieden
ijt, unter der Qeitung einer liebevollen Mutter im
Glternhaufe alled bas su lernen, was 3 in gefelljdhaft-
licher und wivt{dhaftlicher Beziehung braucht, wm deveinit
eine tiichtige Haudfrau zu werben. Anberfeitd wver-
breitet fte {ich mit groper Sadjfenntnis {iber die An:
forberungen, die an ein Madchen gejtellt werben, wenn
e3 ggmuﬂge’n ift, fich feinen Qebensunterhalt auperhalb
ve3 Glternhaufed ju verbdienen, und gibt fehr behersi-
%ensmerte Weifungen, wie e fid) in den verfchiedenen
ebendlagen zu verhalten hat, um fich auch in be-
fcheidenen Berhaltnijfen sufrieden und glitctlich u fithlen.
Wutfer und SKind. Gin Lerifon ber RKinderfiube.

Ratfhlage zur Behandlung bded Kinded in firper-

liher und geiftiger Beziehung von J. von Webell

Berlag von Levy u. Miiller in Stuttgart. 368

%?fitedn Oftav,  Preid geh. ML 8. —, eleg. geb.

. 3.75. ’

@3 ift eine traurige, aber leiber nur ju wabhre
Thatfache, dafp die meiften Mdadchen in den Eheftand
treten, ohne bie geringfte Whnung von der ridhtigen
Behandlung eined Kinbes su haben. Nach der Anfunft
beg erften Sproflingd ftehen fie diefem faft ratlod
gegeniiber und {ind auf die meijt fehr 3mei{§1f)afte Hiilfe
einer Amme ober Wdrterin angewiefen. Unter foldhen
Berhdltniffen ift e3 fein Wunbder, dap die Sterblich-
feit8siffer ber Rinder namentlich im erjten Qebensdjabre
fo diberaud grof ift; dad erjte Baby ift ja fiir bie
Mutter dad reinfte &ﬁetiud;ﬁubjeft, und oft hat e3 ber
fleine Grbenbiirger nur feiner guten MNatur zu vers
banfen, wenn er bei den Grziehungderperimenten feiner
Mama feinen bleibenden Schaden an Leib und Seele
nimmt, Diefen bedbauerndwerten Miittern will bie
Berfafferin mit vorliegendem Werle zu Hiilfe fommen,
indem fie ihnen aud bem reichen Schase ihrer Erfah-
tungen erprobte und ausfithrliche Ratjchlage gibt, wie
ein Kind in gefunden und Ifranfen Tagen in fdrper-
licher unb getjtiger Beziehung behandelt werben muf,
wenn ed gut gedeiben foll. Um fich in jedem Falle
fchnell orientieren ju fonnen, wad namentlid) wihrend
einer Rvantheit von groper Widhtigleit ijt, wurde der
gefamte Stoff in alphabetifher Reihenfolge gruppiert.
Dad elegant audgeftattete Werf wird jeber jungen
Mutter Freude machen, wenn fie e3 ald Fejtgabe ihred
Gatten auf dem Weihnadytdtijhe findet. )

Soffmanns Slegefmarfen. Unter bdiefem Titel
ift foeben von ber BVerlagdbudhhandlung Jul. Hoff-
mann in Ctuttgart eine reizende JNeubeit in ben
\?anber gebracht worben. ,Hoffmannd Siegelmarfen”
find auf Goldpapier geprepte Reliefs, welde, auf der
Ritdfeite gummiert, dagu beftimmt find, al3 Briefoer-
fhlup su bienen. Riinjtler von Bervorragender Be-
gabung haben bie Originale entworfen, und wenn wic
bie itberaus feine und forgfdltige Gravierung ndher
betrac?ten, fo miiffen wir zugeben, bap Hoffmanns
Siegelmarfen mit den beften Grieugniffen der modernen
Mebailleurfunjt wetteifern Lommen. WB fleine Weih-
nachtdgabe auf den @d)teibtifc? pe3 jungen Middhens
werden fich) ,Hoffmannd Siegelmarfen” gang bejonders
eignen.

Briefkaffen der Redakiion.

Junge Wifwe in H. Mit einem Stod{dhivm ald
Gefdhent miiffen Sie unbedingt Freude madjen. Sie
miiffen nur in Grfahrung su bringen judjen, ob Jhr
Bormund bei feinen Spazierftdcen einen runden oder
einen langen Oriff bevorsugt. Sie bdiirfen ja nidht
etwa glauben, dafp der rtifel ein Spielzeug fei, fon=
dern in dem Stodjchirm ,Proteftor” ift thatfadlich

ein eleganter, gﬁb}&;et Stod und ein feiner, in Stoff
und Arbeit fehr {oliber Schivm vereinigt. Fiir %gv
?eﬂung eined illuftrierten Preidcourantd wenven Sie
i) am beften direft an den Frabrifanten. .

Fl. Kath. W, in G. Gine Klavierlehrerin mup
iiber ein grofes Map von Selbitbeherrichung verfiigen
fonnen, und fie darf auch vor tdglicher Arbeit big sur
Gridhbpfung, wenn e3 fein mup, m’c%{t guritctfchrecen.
Sie mup viel Geduld befisen, mup Menfhenfennerin
fein, und fie mufp e8 verftehen, {ich in allerlei Ehavaftere
hineingufinben, Sie mup_entjchiedened Lehrtalent be-
fien, mup felbft eine Riinjtlevin fein, und fie mup fich
auf eine Ausbilbung durd) Fachleute von grofem Ruf
berufen fnnen. Bedenfen Sie Jhren Entjhlup seimal.

Tanfe in W. Gut gebettet und nicht viveft ansd
éenfter gejtellt, ift bad Rleindhen in Dder ungebeizten

laffammer weitaud beffer verforgt al8 in ber iiber- -
fillliten Wohnitube, wo geglittet und im Ofen gefocht
wirh. €3 it genug, wenn dad Baben und frifch An- .
siehen in ber warmen Gtube beforgt werden mufp.
Wenn dad jeweilige Troctenlegen mit der ndtigen Acht-
famfeit und thunlichen Rafdyheit vor fich geht und ba3
Rind jededmal mit Taltem Wafjer abgewajdhen wird,
forgt die Natur rafd fiiv bie nitige Wiedererdrmung.
Jm Bedarfafall fann ja eine Warmeflafche eingefchoben
werden. Wenn die Hebamme al8 ftandigen Wufenthalts-
ort fiiv bie Wichnerin und dad Kind bdie in der an:
gegebenen Avt ftarf befeste, wenn auch grope ﬂspCZm
tube forbert, o find Sie berechtigt, deven beruflicher
ugbilbung ﬁberlgaupt nicdht oiel Guted suzutrauen.
Nad) jepigen Anforderungen wiirde ihr fein Patent
exteilt. Palten Sie Jhre Anficht aufrecht.

Abonnentin in Wafef, Wir miffen Sie bitten,
ung (hre Adreffe mitsuteilen, noch ehe Jhre Frage im
Sprechfaal exfdjeint. Da Jhre Anfrage gang privater
Art ijt, fo mitpten wir fomwiefo evfahren, wobhin die
eingehenden Antworten zu {pedieven find. .

Sunge Leferin in @. Aud) in Kochfurfen wird
Qbnen noch) diefe ober jene Nebenarbeit, die zur Her-
ftellung eined Gerichted nbtig ift, sugemutet werden.
Sie miiftten denn ausdriicflich bedingen, nuv gujehen
su wollen. Sie werden aber {dhwerlich eine ald gut
anerfannte Lebritelle. finden, wo man Jhnen durch
blofie8 Bufehen bas vollftdndige Cernen garantiert.
Wer wird aber aud) fo dngftlich Jein. Bei jwedmdpiger
Pilege werden die Hanbe an ihrer Weichheit und Weipe
nicht ba3 Gevingite einbiifen, audh wenn Ste ein Gifen
gang felbitindig bejorgen. (Jhre Sovge beriihrt un3d
fomifd). Sollten Jhre Hindchen etwa dad Wertoolljte
darjtellen an Jfhrem gangen aqudwendigen und tmwen:
bigen Menjhen? Und auch in diefem Falle ift Jhre
Aengitlichleit Taum erfllivt.” Denn die Toftbarite und
wertvollfie Hand ift doch) immer bdiejenige, die damit
Gebdiegenes, Wohlthuended und Nitpliched u leiften ver=
fteht. " Am ficherjten bleiben die Hinde weif, wenn
Gie dag Kochen theovetijch, durch bad Studium bder
Rochbiicher erlernen. — Armer Mann, den Jhre Koch-
funit beglitcfen {oll! .

Fran W, . V. Lajfen Sie fich einen Wbreif-
falender von €. Lauterburg, Maler, in BVern, fommen.
Sie jhenfen bdamit einen Tiinjtlerijchen Wandichmud,
der buchftdblich dad gange Jahr und bid sum lepten
Tag erfreut und auf bem das Auge unbedingt jeden
Tag wenigftend einmal ruhen mup. Mehr fonnen Sie
von einem ®efchenfe dod) faum verlangen. Sollten
Sie felbft ausiibenbde Riinftlerin fein, Jo hatte ein Jelbit
gemalter ober gezeichneter Kalender freilich den hichjten
Wert. Mit einer foldhen Arbeit wiirben Sie jeht aber
nicht mehr fertig. €3 wire ein hiibjched Unternehmen
fiirg niadyjte Sagr. Jeben Tag eines der 365 Bldtter
fertig su_jtellen, miiBte ein vergniigliched Schaffen fein.
— Die Lauterburgichen Kalender {ind fehr {olid.

Ririchs weltberihmte

Seidenstoffe

neueste, Genres, in g Dessins, schwarz,
weiss und farbig, erhalten Sie direkt porto- und zollfrei ins
Haus zu wirkl. Fabrikp: T von Aner]

schreiben. Muster umgehend. [1845

Selidenstoff-Fabrik~Union
Adolf Grieder & Cie., Ziirich (§thweiz)

Konigl. Hoflieferanten.

E. Keller, Coiffeuse

Hechtplatz ST. GALLEN Hechtplatz.

(H37806)  Reichhaltigste Auswahl in in- und auslandischen [1983

Parfiimerie- und Toilette - Artikeln

Biirsten, Kdmme, Nadeln, Pfeile
JWF" in Schildpatt, Imitation und Simili “JmgE

Phantasie- u. Trauerschmuek. Puppen-Periicken.
wer auf blenbend weie Wifche halt, verfuche

bie vorziiglihe und ergiebige JRemy = Reisd=

ftirfe mit der Lowenmarte. [1686

fruncherg- Seive

nur adf, wenn direRt ab meinen JabriRen bejogen

{dwars, weif und farbig von 85 Gt8. bis Fr. 28,50 p. Met. — glatt, geftreift, Larriert, gemuitert
i)amafte’etc. (ca, 240 verjh, Qual. und 2000 verjd). Farben, Deffing etc.) ’ [1369

Seiden-Damaste

Seiden-Foulards beprucdt ,

v, Fr. 1.40—22.50
Seiden-Bastkleider . %tobe , ,, 10.80—77.50
1.20— '6.55

per Meter, SeidessArmires, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse, Moscovite,

Ball-Seide . 85Cts.—22.50
Seiden-Grenadines , Fr. 1.35— 14.85
Seiden-Bengalines , ,, 2.15— 1160

Marcellines, feibene Steppdeden= und Fahnenftoffe etc. etc. franto ing Haus. — Mufter und

Ratalog umgehend,

G. Henneberg’s Seiden-Fabriken, Ziirich.

18. Desgember 1898
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Zur gefl. Beachtung!

muu das Porto

N fir Rickantwort beigelogt werd:

0ﬂemn, die man der Expedition m Beftrde-
mlm eine F

eingereicht ardpn,
da die Expedition nich¢ befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.
‘er unser Blatt in dan lhppan der Lesevereine
lest und sich dann nach Adressen von

oder
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg, in-
dem solche Gesuche in der Regel rasch er-
e e
s sollen e Originalzeugnisse eingesandt wer-
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Vlliﬁlnmt beigelegt.

Blafler fiir den hauslhien Kreis

Sterilisierte Alpen-Milch.
Berneralpen-lhlehgesellsehaft

Von den héochst haftlichen Autori-
titen als bester lmd einfachster Ersatz fiir
Muttermilch warm empfohlen. 1133

In Apotheken oder direkt von Stalden, Emmen-
thal, zu beziehen.

Zuverliissigste und kriftigste

¥ Kindermilch. =&

Gesellschaft fiir diitetische Produkte A.-G., Ziirich.

welche in h
l erscheiren sollen, mluen spiitestens je Mitt-
woeh voiwiitag in unserer Hand liegen.

€s’n allcinstehendes Mddchen von 30
Jahren, das schon lange gedient hat,
sucht Stelle in ein Privathaus, am liebsten
zu einer kleinen Familie auf dem Lande
als Haushdlterin. Gefl. Offerten unter
Chiffre 2000 beférdert die Exped. [2000

dre vielleicht einer werten Abon-

nentin eine gut erzogene Tochter
bekannt, die gegen Verrichtung der Haus-
geschdfte die Schneiderei grindlich und
unentgeltlich erlernen mochte?  Eine
Waise hdtte den Vorzug. Offerten unter
Chiffre 1996 befdrdert die Ezped.

ach Gais wird in ein Privathaus
(kleine Familie) ein treues, intelli-
gentes Mddchen gesucht, welches die Haus-
geschdfte und auch etwas vom Kochen
versteht. Eintritt auf Neujahr. Offerten
unter Chiffre 2001 befordert die Exped.

51‘» arbeits- und lernwilliges, junges
Mdadchen, welches Freude hat, unter
freundlicher Leitung und Mithiilfe den
Haushalt und die Kiiche besorgen zu
lernen, findet hiezu Gelegenheit in einer
guten Familie. Bei Fleiss und gutem
Betragen sofortiger Verdienst. [1980

Offerten unter Chiffre W C 1980 be-
fordert die Expedition.

idr eine junge Tochter, die eine gute
Lehre als Damenschneiderin gemacht
und nachher in zwes feinen Ateliers zur
weitern Ausbildung ein Jahr lang gear-
beitet hat, die also an exaktes, geschmack-
volles Arbeiten gewdhnt ist, wird in einem
ersten Geschdft auf kommendes Frithjahr
Stelle als Arbeiterin gesucht. Vorgezogen
wird eine solche, wo im Hause der
Prinzipalin Pension wund Familienan-
8chluss geboten ist. Gefl. Offerten unter
Chiffre Z J 1819 befordert die Ezxped.

ine gut denkende Pflegemutter,
deren Verhdltnisse ihr leider
nicht gestatten, zu ihren eigenen
Kindern ein fremdes ohne Ent-
schidigung zu néihren, zu kleiden
und zu erziehen, sucht ein liebe-
warmes Pldtzchen fiir ein nettes,
gesundes und fréhliches '[: Jahr
altes Mddchen, wo es als eigen
angenommen wilrde. Das Kind-
chen wiirde vollstindig abgetreten
und wdre jede Einmischung von
elterlicher Seite ausgeschlossen.

(FV 1785
Gesueht:

in eine kleine Familie (reformiert) ein
Mddchen von 14—16 Jahren, zur Mit-
hilfe in den Hausgeschiften. Froher,
braver Charakter erwiinscht. Offerten
unter Chiffre 1993 befordert die Ezped.

INodes.

Per sofort oder innert kurzer Zeit
wird eine tiichtige, erste Arbeiterin in
ein feines Modengeschdft gesucht. Jahres-

stelle. Offerten unter Chiffre A Z 1992
befordert die Expedition. 11992
1977

Gesucht: °

in ein grosseres Lingerie-Geschdft eine
tiichtize Maschinenndherin., Guter
Lohn. Kost und Logis im Hause.

Offerten unter Chiffre ML S 1977 be-
fordert die Expedition.

Eine Joehter

aus gutem Hoause, an praktische Thdtig-
keit gewohnt, im Haushalt tichtig und
auch fdhig, den Garten und Gefligelhof
2u besorgen, sucht Stelle in einer geach-
teten Familie, wo sie Gelegenheit hdtte,
sich in der franzdsischen Sprache zu
tiben. Offerten unter Chiffre JJ 1978
befordert die Expedition [1978

Jonterorose.

Bestes, reim didtetisches Nihrmittel fir Erwachsene und Kinder bei
allen Storungen des Verdauungsapparates, wie Katarrhe, Diarrhoe, Cholera
nostras, Dysenterie. [1662

Ueberraschende Erfolge, wo andere Mittel nichts mehr halfen —
laut Zeugnissen von Professoren und Aerzten und Dankschreiben von Privaten.

Verkauf_nur in A;otheken.

Gesueht:

nach Luzern in eine gute Privatfamilie
eine tiichtige [1995

%@gd

die gut kochen und die vbrigen Hausge-
schifte verrichten kann. Eintritt auf
Mitte oder Ende Januar. Schriftliche
Offerten mit Ze ;sabschriften begleitet
sind unter Cha]fre K 1908 L an Keller-
Annoncen, Habsburgerhof, Luzern
zu richten.

Gesucht: 11989

ein braves, fleissiges Mddchen zur
Unterstiitzung der Hausfrau in gute,
kleine Familie. Sich zu wenden an

G. Zimmerli, Sdckingen, Baden.

Seelle-Fosuck.

FEine junge Tochter aus guter Fa-
milie, die den aargauischen Arbeitsleh-
7 ermnenlcurs mit bestem Erfolg bestanden,
mit allen He hdften und
Handarbenen gut vertraut ist, m einem

hen Institut Kennt der

3 4
"B DNach den ~&p—
Chocolade - Fabriken
Ph. Suchard
//\‘
lat€udhar]
tdCacan - - Choco
udha Sudjard
olat
———_Ghoc
2]
Ba 13
ocola
Surfrard @
@aca  oSuch
ard Cho rxolat Suchard
4 Sudy a  cao Surfpard
Sudjard i Sud ardC hocoloiBu ol
0 $ Ca xap SudardChy oc ola
¢ { @m: a0®  udjard Chorw tS ndjar
Ga ardb @Cacao Burfpar »CE_Yocolat
olat Sudjard @bnco lat@uﬂ; ard Caca Sudard
0¢ , Uho colatBurhy ldwﬂ’@““‘
at D]
? 0 Gu(ﬁ“‘b ©ho cot —-
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©
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Nad) Dens in Der gangen TWelt etablievten Verfaufsitellen der!
Chocolat Sudard pilgern diejer Tage unzihlige Taujende;
DennChocolatSudarddaribeimIBeihnaditdtijd) nidt femen.l

f7 anzdsischen Sprache erworben hat, sucht
Stelle auf Mdrz 1899 als Hauslehrerin
oder in ein Institut. — Das aarg. Leh-
rerinnenpatent und prima Zeugnisse zu

Diensten.  Offerten unter Chiffre 1990
befordert die Exped. [1990
1964

Gesuekt: *

in ein Privathous ouf dem Lande eine
tiichtige Haushdlterin gesetzten Alters,
mit treuem, gewissenhaftem Charalkter
zur selbstindigen Besorgung des Haus-
haltes und liebevollen Erziehung von 5
Kindern im Alter von 3 bis 12 Jahren.
Nur solche mit prima Zeugnissen und
Referenzen finden Beriicksichtigung.

Offerten . unter Chiffre T O 1964 be-
fordert die Expedition.

 Gesueht:

wird eine einfache Tochter zur Aushiilfe
im Laden und in den Hausgeschdften.
Einer Waise wird der Vorzug gegeben.
Bleibende Stelle fir eine Tochter, die
gerne lernt. Offerten unter Chiffre M L
1976 befordert die Expedition. [1976

Gesucht:

in ein Lingerie-Geschift eine tiichtige
Person, welche selbstindig die Wdscherei
besorgen kann. Guter Lohn und gute
Behandlung wird zugesichert. [1975

Offerten unter Chiffre O K 1975 be-
fordert die Expedition.

Gesueht:

fiir sofort oder spdter eine brave, ge-
sunde Magd im Alter von 25 bis 35
Jahren in eine kleine Familie ohne Kinder.
Gute Behandlung und hoher Lohn.
Anmeldungen unter Nr. 1951 an die
Exzpedition d. Bl [1951

Limmermétchen

gesucht zu einer Schweizerfamilie
inOberitalien. Dasselbe muss im Zimmer-
dienst, sowie auch im Néhen und Biigeln
tuchtlg sein. Nur solche, welche schon
in ganz guten Hiusern gedient haben,
wollen ihre Zeugnisse einsenden.
Eintritt nach Neujahr.
Anmeldungen unter Chiffre Z G 7607
befordert die Annoncenexpedition Ru-
dolf Mosse in Ziirich. (N104631

L]6T

= L.aubsage =

-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni, -Vor-
lagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empﬁehlt in grosser Auswahl

Lemm-~Marty, Multergasse 4, St. Gallen.

Preislisten anf Wunsch franko.

Gebr. Scherraus

Uhrmacher und Goldsechmiede
Neugasse. 16 = ST. GALLEN = Lmsebinhlstr 39

empfehlen ihr Lager in

Uhren-, Gold- und Sllberwaren

in nur guten und soliden Qualititen zu billigen Preisen.
Speciell halten wir in grosser Auswahl Uhren, Uhrketten und Fingerringe.

(1958

Photographische

Hand- und Reise (Stativ)-
Apparate

empfiehlt als Festgeschenke
die [2004

Hechtapotheke St. Gallen.

Illustr. Preiscourant iiber
Apparat, Zubehor und Chemikalien.
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2 Tt : T Dureh Zufall zu vorkauf
Kochin. nstitut Hasenfratz in Weintelden || oomch/ufall m verkaufn

zu sehr reduzierten Preisen:
Eine Familie von drei erwachsenen ‘Kilhne, Heilwissenschaft statt Frr. 6.25 Fr.

vorziiglich eingerichtet zur Erziehung von

4—
Personen, Wint Ziirich Bilz, Naturheilverfahren (Fr.14.—) , 10.—
So:nmer auflzinem Il;:neée \;Jllohn:;(lic s,ucllIR kﬁrperhCh und geIStlg ZuruCkgebhebenen ll%i?:ill:::m’,{%ﬁ;g:en (: 13%—5 . E’/:E?
eine tiichtige Kochin bei hohem Lohn. i~ Erste Referenzen. 9 - (1797 | helsiels, 1000 Nache » 107, 68—
Anmeldungen unter Chiffre Z R 7742 . = Ev::’l'iiul:m?,nlgs;ohowerk 45:3 ? 30—
befordert die Annoncen-Expedition von feder ~ 18—

Holen, Mutterlieder

Wie ist doeh die Erde so schin
Schauvz, Lieder des Lebens » 12,50, 8.—
Schroedter, Blumensprache » 28.-) 15—

und andere mehr Verzexchn zu Diensten.
. Sy=z [1994
) Flornstrasse 48 Ziirich.

B Balhofstrsse ZGrich  Babuhofstrasse 62 {08 st Bemssaull

- L ;
Rudolf Mosse in Ziirich. (MI0531Z) [1999 Homelllng.F Aﬁg?lﬁblgs‘;%ld]eLe!?:%ﬁ -) %g:
Heines Buch und Lieder ? # }3‘ ) » 10.—

Unterzeichneter versendet di-

rekt an Private u, Niihereien zur
Auswahl

St.Galler ——=

L] L4 e —. - -
Specialitat | Stickereien und Vorhnge N
in zu Fabrikpreisen.
Sehr geeignet als
s W~ Fest-Geschenke. “WgE
Carpentiers J. Engeli
Broderies [1952
dausna llIl[lS lC . ST. GALLEN
. inor Uoborehtliohkeit und | ot — Rosenbergstrasse 36. N
E&ﬁ%"f& S Dellopionte Hsvahaliungs. XXX IXITIEITITIEITICICN
VA besishon dureh dio meiston Papier Bessere Genres, — Stets das Neueste, Pensionnat de demoiselles.
andlungen. 2002 — o
Ver]aggvon . 1998] Grosse Auswahl. Ro IP: ful?a':ué:e]g:r':eve.
Paul Carpentier | || fomitoromns, et e feat
genyien e 20 | N N LT TN N
‘Wo nicht erhiltlich, liefere direkt. — Prix moderé al [1946

Schwoizer. Patent

*} ' X e "
v Gniversal-Kochgeschirr "

genannt ,COLUMBUS*

von

P. Huber, Kostruktionswerkstitte VA attwwil.

Das Universal-Kochgeschirr besteht erstens aus dem eigentlichen Kochtopfe mit seitlicher Doppelwandung und zweitens aus
einem Deckelgeschirr zur Aufnahme von Gemiise oder Wasser. Da der Kochtopf mit Wasser umgeben ist und das Deckelgeschirr mit
seinem Unterteile in diesem Raume steht, so ist hiedurch ein hochst einfacher hermetischer Abschluss geschaffen. Infolgedessen werden
die Speisen, namentlich Fleisch schmackhafter und viel schneller gekocht, als es im gewdhnlichen offenen Kochtopfe mdglich ist.

Das Deckelgefiiss ist mit einem Dampfabzugrohr versehen, welches so gemacht ist, dass der beim Kochen sich entwickelnde
. Dampf, nachdem er den Boden des Deckelgefiisses bestrichen, in der Mitte dieses Gefdsses unter einem Siebbodengefiisse ausstrémen muss.

Auf, oder in diesem Siebbodengefisse werden dann Gemiise durch Dampf gar gekocht, und hat man zudem heisses Wasser zum
Reinigen oder Aufwaschen der Essgeschirre etc. gratis. — Das um den Kochtopf befindliche warme Wasser wird durch einen Hahn abgelassen.

Diese Kochgeschirre bieten so grosse Vorteile, namentlich fiir den Gebrauch bei Gas- und Petrolherden, dass jede Hausfrau
sich selbst von Gesagtem iiberzeugen kann.

Die ,,Columbus“-Kochgeschirre werden in verschiedenen
Grossen gemacht, fiir gewthnliche Herde passend, oder fiir
Gas- oder Petrolherde, sie sind ganz von Kupfer, oder die
Unterteile von Kupfer und Deckelgefiss Emaille, oder auch
ganz von Emaille erhiltlich.

PREISE

von ganz emaillierten Geschirren:
1 2 3 4 5 6

18 20 22 24 26 28 ¢m. Durchm.
16.— 17,— 18,— 19.— 20.— 21.— per Stick

kupferne Topfe mit emaillierten Deckelgefdssen :
21,— 23.— 25.— 27.— 29.— 31.— per Stick

ganz kupferne Geschirre:
24— 26,— 28.— 30.— 33.— 35.— per Stiick.

Zu haben in: /|
Aarau bei Herrn A. Hiassig, Kupferschmied
Basel " - A. Scheuchzer, Eisenhandlung
St. Gallen ,, » Schirmer, Flaschner
Ziirich { P, W “Wunderli, Kupferschmied
» Herren Grebr. Woernle, Eisenhandlung.

@~ Prospekte gratis und franko. "8
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andern Fabrikat
iibertroffenen :

1997) primiiert.

Th' Russenberger, Zirich

' Sanitits- Gesehift
Waaggasse Waaggasse

Artikel zur Krankenpflege
Chir. Verbandstoffe, — Aerztl. Instr.
Telegr.-Adresse: ,,Sanitas Ziirich.¢
1859] ~  Telephon Nr.1795.  (N992514)

o Sanatorim 3=

NIDAU hei Biel (Kt. Bern)

fiir Nervenkranke, chron, und
Hautleiden, Spitz- und Klump-
fussbehandlung nach eigener,
bewihrter Methode.  (0HI218)
Sorgfiltige,individuelle drztliche
Pflege und Behandlung. Milch-
kuren, Terrainkuren, schattige An-
lagen, Seebdder.
Telephon ! Telephon!
Tramverbindong.
Mori, prakt. Arzt.

1404

Ich versende, so lange mein nicht |
grosser Vorrat reicht (OF 7671
1. Alpenbienenhonig
von La Rosa und Oberengadin
a Fr. 3.30 per Kilo;

2. Buchweizenhonig
a Fr. 2.— per Kilo, von 10 Kilo an
10 °/o_Rabatt.
Johs. Michael,
Pfr. in Brusio bei Poschiavo.

“s\sn und ,9',

% PATE
@E@?@

forllﬂnnlu

FL8T

J.Klaus

in Locle
o,;. Schweiz. .(@

C4noiayen Le

Ly
Qﬂa

Durd) die dnfucf)e unb leidh)t dburdfiihrbare Sur
be3 Qeren Popp bin ih bon meinem lzlhbttgm
Magenleiden bouft&nbig geBetlt worben,  Auch
Beute noch, nadh) reidlich einem Jahre feit Gebrauch
der Sur, befinde ih mich volfommen wohl, Budh)
g;lh %ragebogm fenbet uuf EBlmfcf) Herr 3, .E} i’;

opp in Seibe, Holfte %
Rubolf Venz, Be,irtﬁﬂd)m, l xfﬂnam, ot Sﬂtid’;

Horrenhemdsn

nach Mass
in exakter Ausfiihrung
empfiehlt . (1830

E. Senn-Wuiehard
1. Pilgerhof, St. Gallen.

Droguerie in Stein (Kt. Appenzell)
versendet 80 lange Vorrat : (giinstig-als Geschenk)

5 Pfund-Biichse echten Berg-Bienen-

Verlangen Sie tiberall

die als vorziiglich anerkannten und von keinem

An allen Ausstellungen

Honig per Post franko Fr, 4,90, [1%

Biscuits |
Anglo-Suisse Biscuits Co. ‘

Wintexrthure.

beurre suisse ;

Zu willkommenen Festgeschenken

" bietet eine reiche Auswahl

in Vonwil bei St. Gallen.

Nur solideste und feinste Ausfithrung |§:
bei allerbilligsten Preisen.

Zur gefilligen Besichtigung des Lagers ohne Verpﬂlchtung
zum Kaufe wird hofl. eingeladen. [1970

i e L S

Niitzlichstes Festgeschenk fiir praktisehe Frauen und Jungfrauen.

Im Verlage von Joh. Thom. Stettner in Lindau i. B. ist
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Lindauer Kochbuch

v Christ. Charl. Riedl

Dreizehnte, verbesserte und vermehrte Auflage.
mm 2165 Rezepte auf 768 Seiten und 82 Abbildungen auf 8 Tafeln. mmm
Mit Angabe der neuen und alten Masse und Gewichte,
h ist r sparsam und zuverldssig, und erfreut sich
deshalb mit Recht grosster Beliebtheit und Anerkennung.

Preis broschiert M. 3.60, in Halbleinenband M. 4.20,
in elegantem Leinwandband M. 4.60. [1991

hh snhhalti

Das K

Wer Freund einer guten Suppe ist, macht dieselbe am besten und
billigsten mit [1948
SUPPEN-ROLLEN.
Zu haben in allen Spezerei- und Delikatessen-Ge-
schiften.

Wir empfehlen unsere prichtig ausgestatteten

Sinbanddecken

als stets willkommene

We:ﬁnaeﬁls- und Neujakrs- Geschenke

Schweizer Frauen-Zeitung a Fr. 2. —
Far die Kleine Welt a 5, —.60
Koch~ und Haushaltungsschule & , —.60

Prompter Versand per Nachnahme.

Verlag und Expedition.

aﬁ-/

seit 1745 eingefiihrt

Zu Originalpreisen in allen Stddten der Schwelz erhiltlich.

1968

ORISR

Besonders beliebte Sorten:
Albert; Batons aux amandes; Charivari; Ceylon ;
Croquettes; Demie lune vanillé; Dessert surfin ;
Marie; Mailinder supérieur; Maccaron; Petit
‘Queen sup.; Turf; Walnut; ge-
mischte Biscuils etc. etc.

Fiir unsere siimtlichen Sorten findet
nur feinste Rahmbutter Verwendung.

I‘Obiel‘en Sie den echten
Kasseler Hafer-Kakao

derselbe leistet allen Magenleidenden, Nerviosen, Kranken und
Gesunden die besten Dienste. Kasseler Hufer- Kakao ist das beste
Friihstiicksgetrink fiir jung und alt, gross und klein. Er ist kduflich in
den Apotheken, Delikatess-, Droguen- und besseren Kolonial-
warenhandlungen & Fr. 1.50 pro Karton. [1436

Man beachte den blauen Karton und weise die zum Teil wertlosen,
billigeren Nachahmungen zuriick.

Engros-Lager: C. Geiger, Basel.

Mme. Fischer-Hinnen, Tonhallestr.
20, Ziirich, iibermittelt franko gegen Ein-
sendung von 30 Cts. in Marken ihre Bro-
schiire (IV. Auflage) tiber den [1813

@ Haarausfall @

und frithzeitiges Ergrauen, deren allge-
meine Ursachen, Verhiitung u. Heilung.

Empfehlenswerte
Gelegenheitsgeschenke sind

Hausmanns

Migros - Packungen

von
Eau de Cologne
Eau de Quinine
Vinaigre de toilette
Solodont-Zahnwasser

Hecht-Apotheke
St. Gallen.

(2003

Blasenkatarrh.

Bestitige, dass ich durch die briefliche Be-
handlung des Hrn. O. Mi.lck prakh Arzt in
Glarus, v.mei Uebel,B
haftes Unmeren Hm'ndrangr2 Brennen, Stuhl-
verstopfung etc.) ), vollstéindig geheilt wurde.
Kronskamp b. Laage (Mecklenburg), den 13.
Juni 1898. Fr. Zumbrunnen, Adresse : 0. Miick
prakt. Arzt in Glarus. [ 1820

Leckerli.

Ausgezeichn. echtes Basler Fabrikat.
Hiibsches Kistchen, enth. 6 Pak.,
Qualitit ,,Extra‘ a Fr. 5.

5, Prima‘ ,
gegen Kachnahme. (11569341) [1974:

Leckerlifabrik Riggenbach, Basel.
Mastgefliigel, Honig
Fleisch, Eier, Butter

versende franko je 5 Kg. pr. Postnach-
nahme jung und fett frisch geschlachtet,
trocken und sauber gerupft, 1 fette Gans
mit 1 Ente oder Poularde Fr. 6.30, 3
bis 5 fette Enten oder Poularden Fr. 6.50,
8—5 Brathilhner oder 6—8 Kiicken
Fr. 6.50, 10 Pfd. Ginselebern, grosse
und fette Fr. 9.50, 10 Pfd. echten Bienen-
honig, garantiert na.tun-em, Dellkatesse,
hart, hell, prima Fr. 6. —, 10 Pfd. Och-
sen- oder Kalbfleisch hlnteres zumBra.ten
ohne Knochen, garantiert frisch Fr. 6. —,
65 Stiick Kronen-Eier, grosse, frische
Fr. 6.—, 10 Pfd. naturreine Kuhmilch-
Hoftafelbutter Fr. 9. — liefert franko

S. H. SCHAPIRA
in HUSIATYN (Oesterr.) [1988

Damen-, Herren-, Knaben-

=y 8 EINZICES SPECIAL- €
N s,
zy Jorga ‘J

Meterweise!
Anfertigung nach Mass!
Fert. Jaquette - Costiime

von Fr. 25.— an. [1641

Haarausfall.
Unterzeichneter bestétigt, dass er durch
die briefliche Behandlung des Hrn. 0. Ml ck,
prakt. Arzt in Glarus, von seinem Uebel
l{aaransflll Schuppen und Beissen schnell und
volls'mindlg befreit wurde. Grabs, den 13.
Mirz 1898, Wilh, Lang, Obermiiller. — Be-
glaublgt Gemeindammannamt Grabs. — Adr.
. Mtick, prakt. Arzt in Glarus. [1636

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
’ in jedem Genre liefert prompt
Buchdruckerei Merkur in St. Gallen.




St. GBallen

Sweite Beilage 3u Zir. 51 der .Scbweiger Srauen-Jeitung.

Budp zin Frauenbernj?

Die erft 15jdfhrige Todter ded Schladhter-
meifters Sarafaffen ijt Fiirglid) ald erfter weib-
lidher Mepgerlehrling in den deutjhen Schladter:
verband aufgenommen worden. €3 wird von der
jungen Berufsbeflifjenen geriihpmt, daf fie im
Koldinger Shladthaufe jamtlidhe vorfommenden
Arbeiten mit groBer Bravour ausfithre.

Gin Jungaelellenfeim.

Menjchenfreundlich erbarmt fich Lord Rowton der
alleinjtehenden Minner in London. Er liep bdiefed
Jahr dort wieder zwei neue Hoteld fiir Junggefellen
erbffnen. Gr fand deren Wohnungdverhdlinifje fo elend,
dap er befhlop, ein Hausd su erbauen, in dem fie alle
nur denfbarven BVequemlichTeiten haben follten, und died
fitr taglich 60 Gts. Er wandte 750,000 Fr. baran.
Gin prachtiges Gebdaude, ,Rowton Houfe” genannt,
wurde im Jahre 1893 in BVaur Hall ervichtet. Da3
Unternehmen Hatte einen glangenden CErfolg. BVom
erften Tage an war jeder Plap bejest. Viele, die
nicht mehr aufgenommen werden fonnten, baten wenig-
ften8 um bie Grlaubnis, fiiv den gleichen Preid bdie
Nadht auf einem Fauteuil der Salond zubringen 3u
oiirfen.  Bald wurden nod) zwei Hoteld errichtet.
NRowton Houfe hat 484 Jinumer, dad jweite in Kings-
Grof ift fiir 678 Menfchen eingerichtet ; dag dritte in
Newington-Buttd ift dad gripte, e8 fann 800 Per-
fonen aufnehmen. Wenn bdie beiden neuen Hoteld
fertig fein werden, wird im gangen Raum fiix 3000
Sunggefellen gefchaffen jein. €3 thate not, dap bden
alleinjtehenden Frauen in der Themfejtadl ein ebenfo
generbjer Wohlthiter erftinde.

Die Bauberkeif wivh pramiiet.

Gine witflich oviginelle Jdee wird demmadit in

dem Stidtdhen Cocfermuth in der Grafjhaft Cumber-
land in England sur usfithrung gelangen. Wie von
dort gefdhrieben wird, hat ein veicher Gimwohner der
Stabdt eine jahrliche Summe von 25 Pfd. St. (500 Mart)
audgejest, die man an 50 BVewohnerinnen Fleinerer
Hiujer verteilen joll, deren Wirt{chaften ftetd in pein-
lichfter Ordnung befunden werden. Um diefe 50 fauberften
Haudfrauen heraudzufinden, ift beveitd ein KRomitee er-
nannt worden, dad aud 14 Damen der Mmgegend und
mehreven Herven bejteht, die Mitglieder ded8 Gefund-
Deitamtes find. Die Jnfpettoren, vefpettive die Jnjpetto
rinnen bdiirfen unvermutet zu jeber Tagedzeit i die
Detreffenden Hiudchen eintreten, und e8 mup ihnen ge-
jtattet werden, in jede Kammer und jeden Wintel einen
priifenden Bl zu thun. An dem Wettbewerb diivfen
fig nur jolche Frauen beteiligen, deren Wobhnungen
nicht mehr al8 drei Shillingd (Mart) Miete pro Woche
foften. Wenn mun auch bdie Prdamie, die ben ordnungs-
liebenben Haushdlterinnen alljahrlich) zuerfannt werden
foll, nuv fehr unbedeutend ift, da auf jede Perjon nur
ungefdhr 10 Marf entfallen, fo ift ihnen die Ghre, ju
den anerfannt Ifauheriten Wirtinnen der Stadt zu ge-
hbven, doch) viel wert.

Blutarmut. Bleidyndt,

. Derr Dr. Em SHery, Frauenarat in Rjesiow (Ba-
ligien) fdhreibt: ,Dr. Hommel’s Hamatogen Bewahrte
fifh gevadesu wunderbar in allen Fdllen von Wleid)-
fudf. Dag Allgemeinbefinden und der Appetit der bon
mir behandelten Patientinnen befjerte fich rajeh, bie
jahrelang vorbanbden gewefenen Bejdhwerden jdhwanden
in Bdlbe und nad) furger Beit trat voXRandige Ge-
nefung ein.” Depotd in allen Apotheten. [1090

Froliheim

Rosenbergstrasse, St.Gallen.

Fin angenehmes Leseheim

fiir Damen aus der Stadt und vom Lande
bildet dasnun wieder gesicherte Lesezimmer des Friedens-
vereins St. Gallen und Umgebung. Frauen und Jung-
frauen finden darin verschiedenartigen h

Lesestoff, sind ganz ungestort und konnen zugleich,
vielleicht ermiidet von der Reise oder auch nur von
Ausgdngen, daselbst lesend bequem ausruhen. [1669

~ Reinigt und stirkt das Blut

durch eine Kur mit Golliez’ Nussschalensirup,
gliickliche Zusammensetzung von eisen- und phos-
phorsauren Salzen. Ausgezeichnetes Blutreinigungs-
und Stirkungsmittel fiir Kinder, welche den Leber-
thran nicht vertragen konnen. Verlangen Sie auf
jeder Flasche die Marke ,2 Palmen“. In Flaschen
a Fr. 3.— und Fr. 5.50, letztere fiir eine monatliche
Kur reichend, in den Apotheken. [1932
Hauptdepot: Apotheke Golliex in Murten.

Meine kleine Enkelin, welche ungefihr vor 2 Mo-
naten Diphtheritis gehabt, leidet seit der Zeit am
Magen, und waren alle Mittel bis jetzt vergebens.
Ich empfing den empfohlenen Kasseler Hafer-Kakao,
das Kindchen hat noch keine 6 Tabletten davon
verbraucht und schon ist die Verdauung eine gere-
gelte, sein Gesichtchen fingt an, den frilhern ge-
sunden Teint zu bekommen, der Arzt, welcher das
Kind behandelt, war formlich verbliifit iiber die
Wirkung des Priparates, und fiihle ich mich veran-
lasst etc. 1440

Barcelona.

Fr. ])ani[el.

Gegen Appetitlosigkeit, Blnt-armgut_,rlw
Nervenschwiiche, Bleichsucht ist der |
Apoth. Joh. P. Mesimann’sche

Kisenbitter

unfiibertroffen an Wirksamkeit. Der F\
Erfolg ist fast immer ein brillanter. Die
Flasche a Fr. '/ mit Gebrauchsan- ’
weisung ist zu haben in den meisten | L
Apotheken der Schweiz. (H4000Y) (1865 “

Schweizerfranen
unterstiitzet die einheimische Industrio!

solide, schwarze ofer farbige
Wel‘ Kleiderstoffe

bestes Schweizerfsbrikat, in
reiner Wolle, von Fr.1.25 an
der Meter in jedem gewiinsch-
ten Metermass zu wirklichen

) —= Fur die Festzeit

hilt sich die

Uhrenhandlung von Carl Blunk

Unionbank — Uhrmacher — St. Gallen
zur Lieferung von Whren aller Art bestens

empfohlen.

Grosse Auswahl. Billigste Preise.

Uhrketten in reicher Auswahl.

Reparaturen an Uhren aller Art.

(1973 AESR ,

| UG

[£959]

Fabrikpreisen kaufen will,
verlange die Muster bei der neu
erbffneten Fabrikniederlage
Ph. Geelhaar in Bern.
Telephon Nr. 327. (1655
Muster umgehend franko.

NB. Bei Trauerfillen verlange man die
Muster telegraphisch oder telephonisch.

Eberts (H2865Y)

Schweizer Kdchin

9. Aufl. Von Frau Wyder - Ineichen.

vy
auf See und

—= , AURORA" <o
Sanatorium fiir Nervenkranke

Zitrichseo Thalweil Ziwien,

Komfortabel eingerichtete Villa mit 12 Zimmern an ruhiger Laﬁe.
Physikalische Heilmethoden: Magsage, systematisch kirperliche Beschiftigung,
k, HI 'amilienanschluss. Prachtvolle Aussicht
1 Gebirge. Parkanlagen, Promenaden. Moderne Bade- und Douche-Hin-
richtung. Missige Preise.

lektro- und Hydrotherapie.
Prospekte gratis und franko durch

et Sie speill danant!

nur

Reese’s

Puddingpulver!

(1302

18. Dejember 1898

Fr. 4. — kart., Fr. 450 in eleg. Leinen-
band. — Eberts Kochbueh ist fiir jede
Hausfrauder besteRatgeber in der Kiiche.

Vorritig in allen Buchhandlungen und
bei W.Gdpper, Verlag, Bern. [1697

]
Frauen- und Geschlechts-
krankheiten,
Periodenstérung, Gebér-
mutterleiden

werden schnell und billig durch eigene
Mittel (auch brieflich) ohne Berufsstérung
unter strengster Diskretion geheilt von

Dr. med. J. Hifliger

1714] . Ennenda.
Bettnéssen.

Durch die briefliche Behandlung des Hrn.
O. Miick, prakt. Arzt in Glarus, wurde mein
Knabe von Bettniissen, Blasenschwiiche schnell
und billigst geheilt, was ich gerne bezeuge.
To6ss, den 16. Mirz 1898, Joh. Baur, Monteur.
Adresse: 0, Milek, prakt. Arzt in Glarus [1821

Jaeques Becker, Eanenda-Glarus.

Billigste Bezugsquelle (besteht seit 1860)
fiir Baumwolltiicher und Leinen zu
Engrospreisen. Princip: Nur ausge-
suchte prima Qualititen Abgabe jedoch
nicht unter '2 Stiick 3035 Meter. Cou-
rante Tiicher, roh von 15 Cts., gebleicht
von 20 Cts. an per Meter, bis zu den
feinsten Specialititen. — Wollen Sie

Muster verlangen u. vergleichen. (1826

. di‘%-.l‘:i‘{;"l"i‘ﬁ‘gu. und i, Benrmabiuger. B&@k@ml‘leﬂ’ !
= Trunksucht-Heilung. || Yanillezucker!

1231] Zu meiner Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschédliches
Verfahren von meiner Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch vielbesser als vorher und habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gernebereit, dies Zeugnis zu versffentlichen und
denjenigen, welche mich iiber meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, daichals arger Trinker bekannt war. Es kennen mich
gar viele Leute, und wird man sich allg. verwundern, dass ich nicht mehr trinke. Ich
werde Ihr Trunksucht-Heilverf., das leicht mit oder ohne Wissen angewandt werden
kann, iiberall wo ich hinkomme, empfehlen. Lagerstrasse 111, Ziirich III, 28. Dea.
1897. Albert Werndli. g™ Zur Beglaubigung vorsteh. Unterschrift des Hrn. Albert
Werndli, Lagerstrasse 111, dahier. Ziirich III, 28. Dez. 1897. Der Stadtammann:
Wolfensberger, Stellvertr. “3mg Adr.: ,,Privatpoliklinik, Kirchstr. 405, Glarus.¢

=TDelicat =

% von schmelzender Feinheit

Zu Originélpreisen in allen Stidten der Schweiz erhiltlich.  [1969

anerkannt hestes Kafeesurroxat

verleiht dem Kaffee eine schone klare Farbe und
erhoht dessen Aroma.

. Diplom fiir Reinheit des Fabrikates:
ZU cker. Essen & Sehweiz. Landesansstellung Ziirich 1883.

In Pfundbiichsen zu beziehen durch alte besseren Spezereihandlungen. [1861

Biihler & Zimmermann.

zu bekommen in den soliden Spe-
zereihandlungen und Droguerien,
wo nicht, liefert franko das Fa-
briklager [1908

Carl F. Schmidt

Lowenstrasse 42, Zirich.

Fiir 6 Franken

versenden franko gegen.Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilotte-Rbfall-Seifen

(ca.60—70 leicht beschidigte Stiicke der
feinsten Toilette-Seifen). [1043
Bergmann & Co., Wiedikon-Ziirich.

Makarthouquets und Griser
Fiacher

Neuheit in Kdrbchen und Standern

Blatt- und Blumenpflanzen

Palmen
" Simtliche Specialititen

empfiehlt [1917
Louise Spengler
Blumengeschaft, Frauenfeld.
Auswahlsendungen umgehend.




BSditueier Frauen-Beitung — Blater fiiv den hausliden Kreis

Direkt von der Weberei:
— Leinen —

¥ Tischzeug, Servietten, Kiichenleinwand, Handtiicher =5
Leintiicher, Ki lige, Taschentiicher etc. Mono-
gramm- u. a. Stickereien. Etamines. Grisste Aus-

\ wahl. Nur bewihrte, dauerhafteste Qualititen; fir
Braut-Aussteuern besonders empfohlen| [}
Billige, wirkliche Fabrikpreise. Muster franko. {

Mechan. und Hand-Leinenweberei
F. Emil Miiller & Co., Langenthal (Bern).

-~ ITcucsfrauven! &

Das Praktischeste, Wirmste und Gefilligste fiir Herbst und Winter ist der
in allen Farben waschechte . (H 4487 Q) 1801
Tricot-Wasch-Pliisch
fiir Damen- und Kinder-Konfektion. Billige Preise. Meterweise Abgabe.
Muster auf Verlangen sofort!
Schatzmann & Cie. in Zofingen.

Reiner Hafer-Cacao

Marke: Weisses Pferd

ist das beste und gesindeste Frihstick fir jedermann. — Far
Kinder und magenschwache Personen ist er ein unschitzbares
Néhrmittel. Empfohlen von eimer grossen Anzahl
bedeutender schweizerischer Aerzte. — Bestes Pro-
dukt dieser Art. [1468
Preis per Carton & 27 Wiirfel Fr. 130

s » Paquet, loses Palver ,, 120 } rote Packunn‘

Micinige Fabr.: MULLER & BERNHARD, (acaolabrk, CHHUR.

L] -
] Mag enkatarrh. c—
I Kreuz- und Kopfschmerzen. B ___

1226) Teile Ihnen mit, dass ich nun ganz von meinem Leiden (Magenkatarrh, Druck
im Magen, Appetitlosigkeit, Ekel, Aufstossen, Sodbrennen, Herzwasser, Stuhl-
verstopfung, iibelriechender Atem, sehr heftige Kreuz- und Kopfschmerzen, Blut-
wallungen nach dem Kopfe, Schwindel und Miidigkeit) befreit bin. Ich danke
Ihnen daher recht herzlich fir Ihre wirksame briefliche Behandlung. Ich werde
mich sofort wieder an Sie wenden, wenn mich das eine oder andere Uebel heim-
suchen sollte. Riedern, Guggisberg bei Schwarzenburg, Kt. Bern, den 3. Okt 1897.
Frau Stoll. wa# Vorstehende eigenhéindige Unterschrift dér Frau Stoll beglaubigt:
Schwarzenburg, den 23.0kt.1897. Der Gemeindeschreiber: J. Gasser. "W Adresse:
,wPrivatpoliklinik, Kirchstrasse 405, Glarus*:. -

——_
$ Zu Originalpreisen in allen Stidten der Schweiz erhiltlich. (1967 $

Institut Pestalozzi.
Franzdsisches To6chter - Pensionat.
‘ Chiteau de Vidy bei Lausanne.

Griindliche Erlernung der franzosischen, sowie modernen Sprachen; Musik,
Malen, Anstandslehre, Hausfiihrung, Kochkunst. weibliche Handarbeiten. Pro-
spekte, sowie weitere Auskunft durch [1835) Die Direktion.

Verlag: Art. Institut ORELL FUSSLI, ZURICH. et

Weihnachtsgeschenke.
Vier Namensschwestern. FErzihlung fiir Midchen von 12—15 Jahren von Lily
von Muralt. Eleg. geb. Fr. 3. —.

Im Schatt«n erblitht. Erzihlung fiir Midchen von 12—15 Jahren von Meta Will-

=" ner (Lily von Muralt). Eleg. geb. Fr. 3.2).

Hannas Ferien von Meta Willner. Eine Erzihlung fiir M#dchen im Alter von

=————————"8—12 Jahren. Eleg. geb. Fr. 1.80.

Allezeit hiilfbereit. Erzihlung filr Kinder von 12—16 Jahren von Maria Wyss.

- Eleg. geb. Fr. 2.70.

In treuer Hut. Erzﬂ%}ugg 3Ur Kinder von 12—14 Jahren von Maria Wyss. Eleg.

= geb. Fr. 2.70.

Armlos. (Geschichte einer armlogsen Malerin. Eine Erzdhlung fiir junge M#dchen

— von B. From. Hleg. geb. Fr. 3. —.

Robi . ischer. 6. Orig-Ausgabe von J. D. Wyss, neu durchgearb.
und herausgeg. von Prof. Dr. F. Reuleaux in Berlin. Mit farbigem Titelbild
und 170 Holzschnitten nach neuen Originalzeichnungen von Kunstmaler W.
Kuhnert in Berlin und einer Karte. 2 eleg. Bde. in gr. Oktav Fr. 12. —,

Gruss vom Rigi, den Kindern daheim. Erz#hlungen fiir die Jugend von Agnes
Sapper. Mit 13 Illustr. und kiinstl. ausgefiihrtem, farb. Umschlag Fr. 1.50.

Wanderungen durch das heilige Land von Prof. Dr. K. Furer, Prof. der Theo-
logie und Pfr. am St. Peter in Ziirich. Mit 162 Illustr. und 3 Karten. 2. ver-
mehrte und verbesserte Auflage. Eleg. geb. Fr. 10.—.

Heinrichsbader Kochbueh von L. Biichi, Leiterin der Heinrichsb. Kochschule.

Mit 2 Ansichten der Kiiche und 80 Abbildungen. Eleg. geb. Fr. 8.—.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.

(1963

Eehle Damen-

und Herren-Loden
Biindnertiicher, Wettermdntel
lief érnybilligst [1816

- Bener, Séhne, Chur.

Muster franko.

Gin originelles neues Bilderbudy,
Aus einer Befprechung :
H3iir das Kind haben die Bilder
des Sebens am meiften Anziehungs-
fraft, wenn fie ihm in der Formen-
DA jpracdhe nahe gebradyt werden, in ver
“1 es felbft das Gefhaute wicdergiebt.
Schufter’s . Bilderbuch ift ein
aufjerordentlich aliictlicherSriff
in diefer Besiehung; audy jeigt er
it den davgeftellten Situationen fo
viel Derftdndnis fiiv das, was einem
Deftimmten Kindesalter Eindruck
madyt, daf man nur wiinfen médte,
cr werde Dei diefer erften Gabe nicht
ftehen bleiben.”
Preis: gebunden Fr. 2. 80
e e o oder 2L, 2. 25.
Ben Brovm o Bir, e Pofen e Fotr. Bu besiehen durd) jede Budhys umd
. Spielwarenhandlung, Papeterie oder
0070 M e 8 g4 direft vom unterseichneten Derlag.

M@@@W%l

[ oo

= Harl Henckell & Co., Jiivich & Ceipjig. ==

von

Bergmann & Cie.
ZURICHE.

Nur echt mit der (1399
Schutzmarke: Zwei Bergménner.

Ridicules

neueste Facon, in schwarz und farbig

Schiurzen

seidene, in schwarz und farbig, empfiehlt (1965

Anna Birenstihl-Bucher
zur Kreditanstalt, 1. Stoek, Speisergasse 12, ST, GALLEN.

lahnarit E. Andrae, med. den.

Platz - HERISAU -&- (Bazar Miller).
Sprechstunden : vormittags 8—12'/2 Uhr, nachmittags 2 6 Uhr, Sonntags bis 3 Uhr.
Schmerzlose Behandlung aller Zahn- und Mundkrankheiten.

k 1

Plombieren. — Kiinstliche Ziihne.
Billige Preise.

NB. Empfehle mich noch speciell zur Behandlung von Kindern, welche
an schwerem Zahnen, Zahnpusten, Kriimpfen, Convulsionen ete. leiden,
bei sicherm Erfolg. . [1759
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Peter’'s Weibrahistelt.
(Bum Bilbd.)

eter war jdon lange der Screcten dev guten Miitter ded Dorfed

A8 A, Cr war ein wilder, Fu jedem Unfug aufgelegter Bube. Lo
tnumer ein jd)limmer Streid) audgeiibt worden war, da mufte aud)
PVeter dabei gewefen fein. So hieh e wenigjtend allgentein, aud) wenn
er gur betveffenden Jett gang fiiv jich allein im Walde ober trgendivo
anderd getwefen war.

Petersd Niutter war audwdrtd an einem Dienjtpla und fein Vater
var gejtorben, nod) ehe der Kleine dad Lid)t der Welt erblictt Hatte.
So war er einer alten Baje in Pilege gegeben, die dem Kleinen Nabhr-
ung und Qletbung gab, obhne fidh jonjt viel wnt thn zu bebimmern. Sie
fab eben, dafy Peter, der fiiv jein Wlter groB und ftarf war, ihrer tm
Weitern nidht bedurfte. Cr trieb fid) neben der Schule im Walde Her-
um, f{cdaffte den Holzbedarf fiiv die Vafe herbei und entdectte dabei
bundert Dinge, die ibhmt Kuvzweil jdyafjten. Fretlid) nabhm er e8 mit
den niveifungen und Crmahmmgen der BVafe nidht fehr genau. Ex
hactte oft einen Ajt hevumter, von dem er wupte, daf der Fbviter o3
nidht gutheifen wiirde, und er jommelte aud) ohne Scheu Beeven auf
berbotenem Boden, fo wie er fid) nicht fcheute, eimem fremden Wcter
Riiben zu entnehmen, wm fie mit jeinen weiBen Jdbhnen ald Lederbifjen
ju zermalmen.  Ebenfo madyte er e8 mit iifjen und Hafelniiffen und
mit dDen faftigen Aepfeln und Birnen, die im Herbjt von fremben Biumen
fielen.

Jn der Scyule verflagt, war er fiir folde Uebergriffe {dhon viels
fad) und hart Dejtvaft worden, ohne daR diefe Strafen aber etiwad ge-
niipt hatten. Peter’s Hungevgefiihl war eben tmmer groger als fein
Prilichtgefithl und al8d feine Furdht vor der fichern Strafe.

Die Bafe war biel audmwartd zum Hiiten von fleinen Kindern odex
su allerlei Aushitlfe und dann war ein Stit trocdened Brot und eine
Sdale falter Kaffee das eingige, wad dabetm fiiv thn Dereit ftand. €8
ive demt Rleinen aber bet der hivteften Strafe niemald eingefallen,
fich mit der fargen Nabhrung zu entjdhuldigen und bie Vaje bdedhalb
su verflagen.

Cine grofie LVerdnderung wav ed fiiv LPeter, al8 bdie Vaje nod
ein fletned Rindchen zur Pilege bet fid) aufnahm. Dad herzige, blau-
dugige Gejdydpidhen Hhatte fofort Peter’'s ganzed Hery gewonnen. Cr
bradyte jeden {chulfreien Wngenblict damit zu, die Kleine Fu unterhalten
und i beforgen. So lange dad Wetter gut twar, nehm er das fleine
Gefchppfchen mit fic) hinausd in den Wald; er febte ed auf ein hitbjdhes
Pliapden im Moos, gab ihm Blumen, Vldatter und Sweige zum Spielen
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und fammelte Holy ober BVeeven. Vei der Arbeit plauderte er abex
bejtdndig mit der Qleinen, ex vief ihr, wenn er etwad weiter weg gehen
mufte, frohliche Worte ju und pfiff und jang jo lujtige Weifen, dap
pag muntere Ding oft hell aufjauchjte.

Cines Morgensd war die BVafe friih weggerufen worden. J[n einent
Bauernhaufe hatte die Frau mit Heifem Fett fich die Hand verbrannt
und nun mufte die alte Frau audhelfen fiiv einige Tage. Bebvor jie
ging, beauftvagte jte Peter nod), am WMorgen bevor er zur Schule gehe,
per Rletnen IMild) und Vrot zu veihen und wenn die Sdule fertig
fet, in bad Vauernhausd u fommen, um etwad Suppe fliv die Kleine
und Kaffee fiiv den Morgen mitzunehmen, die Biuerin habe thr joldyes
au geben verjprochen. Wohl beforgte Peter die fleine Hulda aufd bejte,
und nadydem fjie gegejfen hatte, wujd) ev ihr die fleinen Hindchen und
pas Dhitbjche weife Gejidhtchen. Die Rletne lief e3 gerne gefdjehen; fie
jtrampelte mit Arm und Vein und frdbte vor Wevgniigen, denn fie
glaubte, e3 gehe jebt hinaus in den Wald. WS fie aber fab), dafy Peter
mit der Sdyultajche fort gehen wollte, ohne jie mitzunehmen, da {drie
jie laut. Peter nahm fie in feine Wrme und trdjtete fie, daneben aber
weinte er mit dem RKinde. €3 that ihm fo tweh, e8 allein laffen 3u
follen.  ALS Hulba fich) mit den Wevmchen fejt an ihn flanunerte und
mit Weinen nicdht aufhorvte, fafte er den Entjdhluf, die Kleine nidht
allein zu lajfen, jondern Dei ihr Zu Dleiben, mit ihv in ben Wald 3u
gehen, bi8 fjie eingejchlafen fei, dann fre heim u tragen und jo jdnell
al8 miglich in die Schule gu fpringen. Hulba jeigte aber nidht den
mindeften Scylaf, objchon Peter alled miglide that, wmt fie etnzuidyldfern.
Sdylieplich fepte er dbag Rind wie gewdhulid)y nd Mood und entfernte
jic) wie ex e3 betm Holz= oder Beevenjammeln that. Medyanijd) (ad er
auc) Holz Fujanumen wnd da ev etnen gilinjtigen Plap Hiefitr duvd) Jufall
gefinden, vergap er im Eifer gang und gav, daf er hatte ur Sdule
geben jollen. AB er mit einer grofien BViirde ju Huldad Plap Fuviic-
ging, wn dad Holy aufzujtapeln, faud er die Kleine eingejchlafen. Cr
war daritber red)t erfreut, benn nun fonnte er dod) gany ungejtivt den
guten Holzplah audnupen und ev wollte bHig zu Huldad Crwadjen eine
Nicfenbiivde Fujammenlegen. Er malte jich3 lebhaft aus, wie erfreut
die Bafe iiber den Holzfegen fein werde. War ed dod) jdhon Spitherbit,
jo baf man bald genug and Cinbeizen denfen mufte.

Cr hatte jdhou einen gangen Verg Holy jujammnten gejdjichtet und
ibar eben tm Begriffe, die BViirde mit einewr Stricte, den er immer bei
jih trug, ujamumen ju jdyniiven, a8 die Kleine aus bem Sdjlafe u
weinen anfing. ®leid)zeitig Horte ev vom Dorfe her die Mittagsdglocte .
lduten. Uud ploglic) evinnerte ev ficd), daf er diefen Vormittag hatte
gur Schule gehen jollen und daf die Baje aud) umjonit zum Abholen
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per Guppe auf ihn gewavtet hatte. CEr fonmte gav nicdht begreifen, iwie
er nun all dbad hatte vergejfen fonnen. Wad jollte er nun beginnen?
Jhm wavr vedht dibel Fu Mute, wenm er davan dachte, wie wohl dex
gejtrenge Lehrer diefe Verfdumnis aufnehuen werde,

Gang gegen ihre jomjtige Gewobhnbeit weinte die Kletne Dbeftindig.
Shr modhte betmt Stillliegen auf dem BVoben 3u falt geworden jein, fo
paf fie jept ein Unbehagen empfand. Peter aber dachte nur davan,
baf Hulba hitte ihre Suppe befommen follen und daf er jebt nichts
habe, um Dden Hunger ded lichen KRinded zu jtillen. Er fief mit dex
Rleinen auf demt Wrme, jie trbjtend, finmend wmber. Ploslich rourde
jein ®eficht Deiter, thmt fdhien ein gquter Gedanfe gefommen Fu fein.
Cr frug bdie Holzbiivde etwad abfeits und legte feine Kappe davauf
sum Seicdjen fitv Anbdeve, daf dad Holz bereitd feinen Cigentiinter habe
und dann nahm er da§ fmmer noch feife weinende Kind auf den vm
und ging mit ihm heim, Dovt legte er Hulda in ihv Vettdhen, decte
fie gut 3u und gab ihv eine fleine BVrotvinde, die fich in der Tijdylade
nod) gefunden, in dag Handhen, dad audy jofort jum Nunbe gefithrt
wurde.  Cr nabhm ein Gefdf und ging damit hinaus. JIn voller Cile
— Ddurd) einen der Wiefe entlang jtehenden didhten und hHohen Griinhag
gedectt — eifte ev auf ein Stiict Wiesland, wo an der Vijdpung einige
Stegen angepfl6ctt waven und weideten. Er Ofictte vorfichtig um fic)
ud al er Niemand in Sehweite entdecten founte, bemiihte ev fich,
einer der JBiegen Mild) zu entnehmen. Duvc) dad unzeitige und hajtige
Gebahren ded nidht fehr erfabhrenen Mielferd mwurde aber dad Tier
jtovrij) und Ddiefer unermarvtete Widerftand madhte PVeter ungeduldig
und aufgeregt. Die Jiegen mecterten lout und anhaltend und ein Huud
fam Dellend dahergevamnt. Jn fetnem Cifer, Mild) fiix die Hungernde
Pulda zu befonmen, hHiovte wnd fal) Peter nidhts, bid eine derbe Hand
thn bon Hinten am Kopfe pacte, ihn bon der Jiege iwegrif und hn
mit den Faujten janunerlich) beavbeitete.

»Du Sdhlingel! Du junger Dieb!” vief er dabet. ,Wart, Biivid)-
chen, div wollen: wiv dag Handwert legen. Dad Gefdhive bleibt einjt-
wetfen da; id) will damit am vedhten Ovte Anzeige machen !

Peter zitterte vor Sdhret und Crregung. Der Vauer hatte thn
einen Dieb geheifen — und Diebe jpervie man ein — —. Was jollte
ev thun? Jhm flopjte dag Hery wie ein Hanmer und ein Scywindel
erfafte ihn, wenn ev jid) die Folgen ded Gejdhehenen {iberlegte. Ev
mufte fort — — fvgendwohin; er wollte einen Sclupfintel fudjen,
wo ihn, Niemand fand und wo er rubig iiberlegen fonnte, wad ev fiiv
die Jufunjt thun wollte. Voverjt aber mupte er jur BVaje, wn ihr 3u
jagen, daf Hulda allein fet und nidyts 3u effen habe. Scylieflich abex
jprang ev in fdnellen Sdben Hheim, nabhm die Kletne auf den Arm und
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(tef fo vajd) thn feine Fiife trugen mit ihr in dad Gehisft, wo die Bafe
arbettete. Cv jeBte dad Kind vor der Tenne uieder, wo ed flaglid) Fu
weinen anfing und vanunte wie gehebt in grofen Siben davon, dem
Walde zu, wo er feine Mitbe holen wollte, um dann ind Weite ju gehen,

S Walde aber, wo er die Kappe cilendd an jicd) nahm, wurbde
er unbverfehend bom Forjtgehiilfen ald Frevler gefapt und bot Den
Forjter gefithrt.

Der arnte Peter war wie vor den Kopf geftofen. Ev gab feine
Antwort, wenn man thn fragte, er jtavvte nur mit thrdnenlofen, dbrennen-
den Augen vor fid) Hin.

,Du haft einen bfen Trvopfopf”, fagte der %ﬁt‘f‘ter jftreng; ,du
bijt auf dem vechten Weg ins 3udt[)a1u, wennt du fo fort madit.
Somm Her, wir gehen jeht mitfommen Fum DLf@DoLffe[)er, Der id
oid) am vichtigen Ovt unterbringen.”

Peter gab feinen Vejdyeid. Die Forjterin aber hatte Mitleid mit
bem trauvigen Knaben und fagte: ,Hove, Heber Mamn, der arme Burjdye
it vecht zu bedauern. Cr ift obhne miitterliche Liebe und Judyt aunj-
gewadyfenr, und Ntemand hat fich wm thn fo vedht Dbefitnumert. Unter
ber Lettung eined wohldenfenden, giitigen Mannesd ivitvde gewif ein
wactevey S)JELttTcI) aud dem avmen Vuben werden. Laf mid) thm Fuerjt
ehwad 3t effen geben, bevor du thn Fum WVorfteher mitnimmit?

S Peterd BVruft avbeitete e gewaltig; er jtohnte qualvoll auf,
fapte gemwaltjom nacd) der Foviterin Hand und umfafte fie mit jeinen
falten, zitternden Fingern. Wber auch jepst blicben fetne Wngen trocden
und fetn Wort der Crtldvung, der Cntfdhuldigung oder der Antlage fan
{iber feine Lippen. CEmport iiber jolden Trop, wie er ¢d nannte,
nabhme der Fivjter Peter Deim Avm und ging mit ihm zum Ortdbor-
Jteher.

oc) bevor der Fivfter ein Wort dev Evflavung jagen fonnte, lief
fid) der Ovtdvorfteher vernehmen: ,Da fommt ja der Miild)dieb! Unbd
wad hat er demnt bet Cud) auf dem Kerbholz, Forjter? Habt JFbhr
©ibn etwa betm Freveln betvofen ?*

Was die betden Mdnner mun Fujammen jovadjen, und wasd fie 3u
thm jagten — Peter fchten ed webder ju hiven, nod) ju verjtehen. Was
er dadjte und wad ev empfand, e8 that fich nichtd davon in feinem
Aeupern fund und eben fo wortlod und thranenlosd folgte er dem Orts-
porfteher in eine Anjtalt, wo eine grofe Wnzahl von Knaben unter-
gebracht wav, deven fehlerhafte Chavatteranlagen dovt gebejjert werden
foﬁten

Auch bier fonnte Keiner cinen Einfluf auf ihn gewinnen. Was
ihm aufgetragen wurde, das avbeitete Peter fHl und unberdrofien, aber
er bielt fic) bon den andeven Jnjajjen fern, Ev wav aber jdhon jwei-
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mal f{djeinbar ofhne beftimmte Urjache davon gelaufen und jededmal
hatte man ihn im Haud der BVafe gefunden, mit der Fleinen Hulba
fpielend, jie herzend und fiiffend. Fiiv die Kleine fanden bdie jiiReften
Schmeidelivorte den Weg iiber jeine jonjt jo jtummen Lippen. Jedes-
mal wav er fiiv fein Fortlaufen aufsd Havtejte beftraft worben, aber die
Strafe jdjien fetnen Cindruct auf thn ju maden.

So war die Wodhe vor Weihnadhten hevangefommen und den Knaben
per nftalt war wie jeded Jahr, jo aud) diefed WMal erlaubt worden,
unter der Anleitung und Aufjicht ded Foviters und jeiner Ungejtellten,
im Walbe die fiiv den Marft Deftimmten Ehrijtbdumdyen ju holen und
pen groBten dbabon danm mit bHeim in die Wnjtalt zu nehmen. Dasd
war jededmal ein Tag ded Jubels fiiv die Knaben. Denn an Weil)-
nachten wurden ja aud) jie befdhentt, da durften fie die BVejud)e ihrer
Angehorigen empfangen und ed famen ledere Speifen auf den Tijd)
iie jonjt nie.

Singend und plaudernd jogen die Knaben mit dem Lehrer in den
LWald, wo der Fivjter fie jdhon erwartete. Peter aber Hhatte {ich fchlau
abieitd gefdylichen und exr eilte jo vafd) ihn feine Fiie trugen ind Hius-
then der Vafe. Die lag frant tm Vett und jommerte itber gwi’;e
Schmergen und bdie fleine Hulba lag unbeforgt und bvernadyldjfigt in
threm Bettden. Die Vafe erfdyrat beftig fiber Peterd Kommen:

2 U formmit du wieder, du Ungliictdbube ” rief {ie weinend. ,Jch
wollte dic) ja gerne hier haben, aber e8 geht einmal nicht. Dent davan,
ibie Dut iwieder geftrajt wivft!” |

,©eid rubig, Baje,” trojtete Peter, ,idhy hole Cud) JFemand Fur
Hitffe.” Unbd: ,Komm, meine liebe, goldene, fiige Mausg,” flifterte er der
Eleinen Hulda ju, die bor Freude aufjdrie, ald jie LPeter jah, ,Ffomm mit
mir, iv gehen an einen Ort, wo ed jdhvn ift wie im Himmel; wiv gehen
pabin, o bdie Chriftbdume wad)jen und wo ein Engel ald Mutter
pabetm ift.” INit diefen Worvten BHiillt Peter Hulba in ein warmes
Zud) und bindet thr die Winterfappe um bdie Ohren. Er nimmt fie
auf den Wrm und eilt auf fivzejtem Wege mit thr nd Forjthaus.

Die gute Forfterin hatte ftll jinnend am Fenjter geftanden. Die
froflichen KRinderjtimmen tm Wald greifen ihr jededmal fdhmerzlich ansd
Herz. IJbhrv hat vor Jabhren zwei (tebe Rinder jumal der Tod entriffen

— ¢8 war eben aud) dbie Wodje vor Weihnadhten — — — —. Ad,
warum war dad Sdidfal fo nnerbttﬂtd) -
yoran Forvjterin, — — — gute Frau %}mﬁerm’“ tint da eine

herzbemegende Stimme an ihr Ohr. Sie wendet fich um und im
Rabmen der Tifve jteht, von bden Strabhlen bder wweifen Winterjonna
beleudytet, bexr Bub, an bden fjie feit Wodhen jo biel hat denfen mitjfen.
Tnd im rm Halt er ein tleines, jiiged IMdaddjen in armieligen Kleidern.



Sie tritt mit fragenden ugen ju Peter her und diefer ftrectt der Frau
bag Kindcen entgegen: ,Frau Foviterin, Frau Mutter,” fagt er, ,das
ijt meine fleine Hulba! Die Bafe ift frant und Niemand fieht zu dex

Qletnen — — mbdhten Sie nidht 31t ihr fehen? Ste hat feine Mutter und
— — fie fommt fonjt aud) in die Unftalt, wo die Kinder {ind, die man
verachtet — — —. Liebe Frau Forjterin, darf i) Hulba da laffen?

Wollen Sie zur franfen Vafe fehen? I will jept in den Walbd;
e witd harte Schliage jepen fiir mid), aber wasd thut's, wenn Sie fiiv
Huldba und fiiv die Vafe forgen.”

Die Foviterin ijt tief er{dhiittert. Sie it dad Kind und jdhliept
Peter tn ihre Arme.

,&eh binaud in bdie Riide mit dem RKind,” fagt fie u Peter.
,®rete 1)t am Baden. Du magjt zujehen mit der Kleinen, und i nuy
wad div fdymedt. Jd) mup rajd) hinausd jum Forvfter. Er darf nidt
alle Baume verfaufen, id) will aud) nod) einen haben fiiv mid) — und
fiir meine finder.

Und, wunderbar — al8 jie bom Wald Fuviidfommt, jdjetnen der
Forfterin Fiige den BVoden nicdht u beriihren und die Dienjtlente, die
ihr begegunen, jagen fopfichiittelnd: , Der Frau Forjterin Augen glingen
wie die ded Chrijtfinds.” Sie aber geht wie in feligem ZTraum in bie
Riiche. Sie nimmt die fleine Hulda auf den Wrmt und driictt den wort-
favgen, berwabhrlojten Peter an ihr Herz:

,Du mein Chrifthind ' jagt fie. Cr aber plaudert und ladht und
weif jid) vor OUid nidht zu helfen. Jebt hat er die Spradye gefunden,
bie Liebe einer Mutter hat den Bann gebvodjen. Und ber Firjter ?
Cr fpridt fiinftig nicht anders, als mit Stolz bou ,jeinem Sohn” Peter.
Und Peter? — Sein ganzed Wefen ijt Dantbarfett und hingebende
Liebe und er will Lehrer werden, um jich dev Verjtogenen und Ver-
wabrloften unter den Kindern anzunehmen.

Poxr Wethriachiern.

Die Hindlein figen im Simmer
— IDeihnadhten ift nicht mehr weit —
Bet traulidhem Campen{dyimmer
Und jubeln: ,Es {dneit, es {dhneit!”
Das leidhte Slockengewimmel,
Es {dhwebt durdh) dte ddammernde Lladt
Berunter vom hohen Himmel,
Doriiber am Senfter jadht.
Und wo ein §lockdhen im Tange
Den Sdjeiben voriiber|dyweift,
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Da flimmert's in filbernem BGlanse,
Dom SLidhte der Lampe beftreift.

Die Kindlein fehn’s mit Srohlocen,
Sie drdngen an’s Senfter {ich didyt,
Sie verfolgen Ote filbernen Slocten;
Die UTutter Iachelt und fpricht:

, 1015t Kinder, die Engelein {dhneidern
Im Hinumel jet frith und fpdt;

An Puppenbettchen und Kleidern
Wird auf Weithnadhten gendbht.

Da fallt von Jackden und Réctdhen
Atand) filberner §litter beifeit;

Don Bettdhyen mandy jabuﬂochn
Auf Eroden fagt man: Es jdyneit!

Und feid thr [icb und verniinjtig,
Jit mandpes fiir Eudh audy bejtellt;
IWer weif, was Sdhones eud) f’untttg
Dom Tijcdhe der Engelein fallt!”
Die Atutter fpricht's; — vor Entziicken
Den Hleinen das Herse da ladt;
Sie traumen mit feligen Blicken
Binaus tn Ote jaubrifche Lladht. Karl Gerof.

Frohe Weihwadhten fiiv die licben jungen Lefeclein!

Heute bringt Cueve fleine Beitung feine Natfel zum Lijen. Wo wolltet
qhr audy die daju nutige Juhe Hernehmen. Cud) befd)dftigen ja jebt jamt
und jomderd muv wet Fragen und war die: ,Lasd wird dasd Weihnadytsiejt
ntiv bringen ?, wund: 00 meine fletnen und gropen lleﬁermidﬁ)ungen den
Qndeven wohl eben fo viele Freude maden werden, ald miv felbjt?” Die
iage big zu Cuerem Fejte find fa ausgefitllt mit freudigem Hangenw und
Bangen. lnd wie obk die ©dhublade wnd den Kopf voll tBjtlider Heimlich-
feiten Habt, jo judyt ihv auc[) joldhe Binter 1Lbun fgm:mlnicn Ladeht und
inter jeder gejchlofjenen Tiive. Gewif, es ijt eine eingig fdhdne wund Ldjtlice
Beit, wo bdie fetnen Faden der Liebe jid) fejter [nitpfenr, wo der Kreid Dder
Angehovigen fidh) enger jufammenjdhliet wd wo dad wavme Hevy unsd jagt,
dap alle Wenjdyen untereinander Britder und Schwejtern jind. Jdh iinjde
Cudy allen jungen, lieben Leferletn von Hevzen frohlicdhe und gejeqnete Weil)-
nachten! Und tdh) Hoffe, daf Jhr niv tn newen Jahre damn vedht viel werdet
su erzihlen wijen.  Aljo Gott befohlen und auf frohlidhes Jujammenitimmten
wieder int neuen Quf)r Gritpt miv aud) Alle die [ieben Clternm und Ge-
{chivijter. BVon Herzen Cuere Tamnte.

Raffefanffofmngen uno BriefRaffen folgen in nddffer Wummer.

Redaltion und Verlag: Frau Elije Honegger in St. Gallen,



	...
	Erste Beilage zu Nr. 51 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Zweite Beilage zu Nr. 51 der Schweizer Frauen-Zeitung
	Für die kleine Welt : Gratisbeilage der Schweizer Frauen-Zeitung


